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1 Das ÖKL 

 

1.1 Aufgaben und Ziele 

Laut Statuten ist der Zweck des Vereines die Förderung der österreichischen Land- und 
Forstwirtschaft sowie die positive und nachhaltige Entwicklung der Landtechnik 
sowie des ländlichen Raumes, im Besonderen 

a) im Wege der Beratung und Information die Erzeugung, Verarbeitung, Vermarktung und 
Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produkte zu fördern, 

b) die land- und forstwirtschaftliche Tätigkeit zu verbessern und zu erleichtern sowie den 
betriebswirtschaftlichen Erfolg der Land- und Forstwirtschaft unter dem Gesichtspunkt 
der Nachhaltigkeit zu steigern und 

c) alle Aktivitäten auf dem Gebiet der erneuerbaren Energien und zum Schutz der 
natürlichen Lebensgrundlagen für eine allgemeine positive Entwicklung des ländlichen 
Raumes zu beobachten, zu publizieren bzw. mit Hilfe von praxisbezogenen 
Forschungsprojekten zu untersuchen sowie über Pilotprojekte zu unterstützen. 

 

1.2 Geschäftsfelder, Arbeitskreise 

Folgende Geschäftsbereiche und Arbeitskreise waren im Berichtsjahr 2010 eingerichtet: 
 

Geschäftsbereich Landtechnik (ÖKL: DI Gebhard Aschenbrenner, DI Martin 
Unterweger) 

 Arbeitskreis Landmaschinen (Vorsitz: DI Michael Deimel, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Landtechnische Schulung (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Verkehrsrecht (Vorsitz: DI Josef Zauner, LK OÖ) 

 Redaktion ÖKL-Richtwerte, Der Traktor im Straßenverkehr 

 ÖKL-Kolloquium, Fachveranstaltungen, Fachvorträge 

 

Geschäftsbereich Bauwesen (ÖKL: DI Dieter Brandl) 

 Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, 
BMLFUW) 

 ĂBautagungenñ zweimal im Jahr, zweitägig (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, 
BMLFUW) 

 Redaktion ÖKL-Merkblªtter ĂBauenñ, LTS im Bereich Bauen 
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Geschäftsbereich Energie und Umwelt  (ÖKL: erstes Halbjahr von DI Aschenbrenner 
betreut, zweites Halbjahr: DI Martin Unterweger) 

 Arbeitskreis Energie (Vorsitz: Univ.-Prof. DI Dr. Josef Boxberger, Universität für 
Bodenkultur, Institut für Landtechnik) 

 Arbeitskreis Technik im Biologischen Landbau (Vorsitz: Dr. Gerhard Moitzi, Universität 
für Bodenkultur, Institut für Landtechnik) 

 Redaktion ÖKL-Merkblªtter ĂEnergieñ 

 Organisation von zwei 2tägigen Biogas-Spezialberater-Tagungen 

 Fachveranstaltungen 

 
Geschäftsbereich Landentwicklung  (ÖKL: DI Sandra Gattermaier, DI Barbara Steurer, 
DI Markus Peter) 

 Projekte  

 Zeitschrift Land & Raum 

 

Geschäftsbereich Tiergestützte Therapie  (ÖKL: Mag. Luisa Demattio (bis Februar 
2010), DI Christiane Gupta, DI Silke Scholl, DI Kornelia Zipper) 

 Bildungsprojekt Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am Bauernhof 

 
Geschäftsbereich Publikationen & Public Relations (ÖKL: DI Eva-Maria Munduch-
Bader) 

 Redaktion Homepage 

 ĂLand & Raumñ 

 elektronischer Newsletter 

 Gestaltung der Publikationen 

 Veranstaltungen 

 Produktmarketing und Pressearbeit 
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1.3 Organisation, Organigramm 
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1.4 Mitglieder    

Der Mitgliederstand des ÖKL stellt sich mit Jahresende 2010 wie folgt dar: 

 (Vgl. Ende 2009) 

Einzelmitglieder.................... 37 (34) 

Firmen.................................. 31 (26) 

Förderer................................ 4 (4) 

LW-Kammern ...................... 10  (10) 

Schulen................................ 16 (16) 

Gemeinden ............................ 1 (1) 

Bund, Länder......................... 10 (10) 

SUMME 109 101 

 

 

Einzelmitglieder 

Michael Brunschmid  
Willi Daniel  
Marjan Dolensek  
Stefan Dworzak 
Martin Entenfellner 
Johann Hahn  
Franz Handl  
Wilhelm Hauck 
Franz Häusler  
Josef Hoch  
Hans Hoyos  
Johannes Hüttner 
Herwig Kaserer  
Theodor Kaufmann  
Lambert Kober  
Georg Kolmar  
Hans Kordina 
Johann Kraßnig 
Florian Lair 
Johann Lembacher  
Gerhard Michaeler  
Hubert Mühlmann 
Wolfgang Müller 
Walter Resch  
Franz Ringhofer  
Gernot Ruprechter 
Manfred Schulz  
Gerhard Schwalm  
Georg Steindl 
Josef Stöger 
Alfred Tatzber  
Bmst. Josef Tschabek 
Gerhard Wagner 
Karl Weinberger  
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Ferdinand Wiesinger 
Manfred Wurzer 
Gerhard Zimmermann  
 
Firmenmitglieder 

Agrotel Handels Ges.mbH, Enzenkrichen 
Austro Diesel GmbH, Schwechat  
Bayernstall Handeslges.mbH 
Bräuer GmbH, Stalltechnik 
Busatis GmbH, Purgstall  
CNH Österreich, St. Valentin  
Energie AG Oberösterreich, Linz 
Eschlböck Rudolf, Maschinenbau, Prambachkirchen 
EVN Energievertriebs GmbH & Co KG 
Felder Systemstalltechnik 
Gutsbetrieb Geiselbrecht 
Heinerl Bau GmbH 
Ing. Lehner Landwirtschaftsbau, Klagenfurt   
Kraiburg Agri, Matten, Tittmoning, D   
Lagerhaus Technik-Center GmbH & Co KG 
Landwirt Agrarmedien GmbH 
Minichshofer Ing. Stefan, AIBM   
Modular Hallensysteme GmbH 
Moser GmbH, Ried/Traunkreis    
Österr. Institut für Erwachsenenbildung, oieb (Klaus Thien) 
Pöttinger Alois GmbH, Grieskirchen    
Powerteam Dienstleistungs GmbH 
Raiffeisenware Austria AG, Ressort Agrar/Technik, Wien    
Reformwerke Bauer & Co GmbH , Wels    
Schauer Stalltechnik, Prambachkirchen    
Stallit GmbH & Co , Gaishorn  
Vacutec Gülletechnik GmbH , Wartberg/Krems    
Vogel & Noot Landmaschinenfabrik, Wartberg  
Wolf Systembau GmbH, Scharnstein   
Zement + Beton Handels- und Werbeges.m.b.H. 
 
Fördernde Mitglieder 

Bundesgremium des Maschinenhandels  
Fachverband der Fahrzeugindustrie  
Fachverband der Maschinen- und Stahlbauindustrie 
Sozialversicherungsanstalt der Bauern  

 

Landwirtschaftskammern 

Landwirtschaftskammer Österreich 
 
Landwirtschaftskammer Burgenland  
Landwirtschaftskammer Kärnten  
Landwirtschaftskammer Niederösterreich  
Landwirtschaftskammer Oberösterreich  
Landwirtschaftskammer Salzburg 
Landwirtschaftskammer Steiermark 
Landwirtschaftskammer Tirol  
Landwirtschaftskammer Vorarlberg  
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Landwirtschaftskammer Wien  
 

Schulen 

Landw. Fachschule Hollabrunn 
Landw. Fachschule Obersiebenbrunn 
Landw. Fachschule Pyrha 
Landw. Fachschule Gießhübl 
Landw. Fachschule Krems 
Gartenbauschule Langenlois 
Bildungszentrum Mold 
Landw. Fachschule Edelhof 
Ökosoziale Landwirtsch. Fachschule Freistadt 
Landes-Landwirtschaftsschule Klessheim 
Landes-Landwirtschaftsschule Barth. Hasenauer 
Landwirtschaftsschule Bruck 
Landw. Landeslehranstalt Rotholz 
Landw. Landeslehranstalt Imst 
Landw. Fachschule Grottenhof-Hardt 
Landw. Fachschule Kirchberg/Walde 
 
 

Gemeinden 

Tulln 

 

Bund und Länder 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
 
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Amt der Oberösterreichischen Landesregierung 
Amt der Steirischen Landesregierung 
Amt der Kärntner Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Vorarlberger Landesregierung 
Amt der Burgenländischen Landesregierung 
Amt der Salzburger Landesregierung      
Wiener Landesregierung 
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1.5 Vorstand 

Obmann 

Dipl.-Ing. Stefan DWORZAK  

Obmann-Stellvertreter 

MR Dipl.-Ing. Franz PALLER  

2. Obmann-Stellvertreter 

KR Dipl.-Ing. Dr. Clemens MALINA-ALTZINGER 

Weitere Vorstandsmitglieder 

Mag. Thomas HAASE  

Dipl.-Ing. Herbert HANEDER  

Dipl.-Ing. Bernhard KEILER  

Dipl.-Ing. Hans KORDINA 

Mag. Heidemarie MAGDIHS 

HR Dr. Johann SCHROTTMAIER 

DI Christian STEINER 

Ao.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.nat.techn. Herbert WEINGARTMANN (ab 15. April 2010) 

(Stand: 31.12.2010) 

Vorstandssitzungen:  

Die fünf Vorstandssitzungen fanden im Jahr 2010 am 21. Jänner (im LFI Österreich / 
Landwirtschaftskammer Österreich), am 15. April (hier auch die Vollversammlung im 
Gebäude des Lebensministeriums, Stubenring 1-3), am 18. Juni (in Bad Vöslau) und am 27. 
September (im ÖKL) statt. Die Dezember-Sitzung wurde abgesagt.  

Positionierungssitzungen:  

Im Jänner 2010 fand die dritte und vorerst letzte Sitzung statt. 

 

1.6 Vollversammlung 

Am 15. April 2010 fand die 63. ordentliche Vollversammlung des ÖKL statt. Auf freundliche 
Einladung des Lebensministeriums konnte die von ca. 40 Personen besuchte Veranstaltung 
im Saal 2 des Lebensministeriums am Stubenring abgehalten werden. 

ÖKL-Vollversammlung 2010, in der ersten Reihe u.a. 
Präsident der LK NÖ NR Ing. Hermann Schultes und 
die ÖKL-Vorstandsmitglieder DI Herbert Haneder, LK 
NÖ, und Dr. Johann Schrottmaier, Wieselburg 

 

 

 

 

 

Die wichtigsten Tagesordnungspunkte und Ergebnisse : 

 Eröffnung und Begrüßung  
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 Vorstellung der Ergebnisse der ÖKL-Positionierungssitzungen durch ÖKL-Obmann 
Stefan Dowrzak  

 Referat Zukunft der Agrarpolitik von SChefin DI Edith Klauser mit anschließender 
Diskussion  

 Einstimmige Genehmigung des Protokolls der letzten Vollversammlung  

 Vorstellung des ÖKL-Tätigkeitsberichtes 2009 durch die ÖKL-MitarbeiterInnen 
Gebhard Aschenbrenner, Barbara Steurer, Silke Scholl und Eva-Maria Munduch-Bader  

 Vorstellung der Bilanz  

 Bericht der Rechnungsprüfer (Ludvik und Ettl) und Entlastung des Vorstandes  

 Einstimmige Annahme des Tätigkeitsberichtes und der Bilanz 2009 durch die 
Vollversammlung  

 Wahl von Prof.Dr. Herbert Weingartmann zum Vorstandsmitglied  

 Präsentation der finanziellen Vorschau und einiger Arbeitsschwerpunkte für 2010 durch 
die Mitarbeiterinnen Munduch-Bader und Steurer  

 Verleihung des goldenen ÖKL-Ehrenringes an o.Univ.-Prof. DI Dr.Dr. Josef Christian 
Walter Boxberger  

 

1.7 Das Team der Geschäftsstelle 

Die ÖKL-Geschäftsstelle 2010: 

DI Al Samawal ABDALLA: EDV-Administrator 

DI Gebhard ASCHENBRENNER: Geschäftsleitung und Landtechnik 

Dipl.-Päd. DI Dieter BRANDL: Landwirtschaftliches Bauen 

Mag. Luisa DEMATTIO: Tiergestützte Therapie (ab März 2010 in Bildungskarenz) 

Dipl.-Päd. DI Sandra GATTERMAIER: Projekte Landentwicklung 

Bis 31. Jänner: Mag. Sigrid GEBER: Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am 
Bauernhof 

Bis 10. Jänner: Dr. Manfred GOLLNER: Energie & Umwelt 

DI Christiane GUPTA: Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am Bauernhof 

DI Eva-Maria MUNDUCH-BADER: Geschäftsleitung, Publikationen & PR  

Rosmarie NACHTMANN: Büroleitung, Buchhaltung 

Martina RAYMITZ: Assistenz der Büroleitung, Lohnverrechnung 

DI Silke SCHOLL: Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am Bauernhof 

DI Barbara STEURER: Projekte Landentwicklung 

ab September 2010: DI Martin UNTERWEGER. Landtechnik und Energie 

ab Jänner 2010: DI Kornelia ZIPPER: Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am 
Bauernhof 

ab Juli 2010 geringfügig: DI Markus PETER 
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2 ÖKL-Veranstaltungen 

 

3. bis 5. Mai 2010 ÖKL-Bautagung 

 

 

 

Die Frühjahrstagung des ÖKL-Arbeitskreises 'Landwirtschaftliches Bauen' fand vom 3. bis 4. 
Mai 2010 in Innsbruck und Umgebung statt. Den Vorsitz hatte MR DI Manfred Watzinger 
vom Landwirtschaftsministerium inne, 40 Personen nahmen an der Veranstaltung, die 
freundlicherweise v.a. vom Land Tirol vorbereitet wurde, teil. 

 
 

 

 

 

 

 

Zu Beginn der Tagung begrüßten Landwirtschaftskammer-Vizepräsidentin Ök.-Rätin Resi 
Schiffmann und Agrarabteilungsleiter der Tiroler Landesregierung HR DI Alois Popeller. 
 
Programm 

ÖKL-Merkblätter 
+ Präsentation der seit der letzten Sitzung fertiggestellten Merkblätter  
48 (Liegeboxenlaufstall für Milchvieh und Nachzucht) und 
69 (Außenklimaställe für Rinder)  
+ Präsentation der Entwürfe und Bearbeitung der Merkblätter  
I2 (Checkliste der Angaben für eine immissionstechnische Beurteilung von Stallbauten),  
97 (Schaffung von Auslaufflächen bei Anbindehaltung),  
99 (Weinkeller),  
90 (Baustoffe in der LW: Asphalt) und  
92 (Baustoffe in der LW: Instandsetzung von Betonbauteilen) 
+ Diskussion neuer Merkblätter 
 
Landtechnische Schriftenreihe 
Präsentation der fertiggestellten Broschüre 'Stallbau für die Biotierhaltung: Rinder' 
Bearbeitung der neuen Broschüre 'Einfacher Laufstall für Kleinbestände' 
 
ÖKL-Baupreis 
Präsentation des geplanten Ablaufes, Einreichfrist 16. Mai!  
 
Exkursionen 
+ Hofbesichtigung Zillertal Fügenberg Pankratzberg: Hof 
Knollwies auf über 1200 m Seehöhe mit neuem 
Wirtschaftsgebäude  
+ Besichtigung der Kleinstadt Rattenberg, Führung mit 
Bürgermeister Wurzenrainer 
+ Besichtigung der Berg Isel Sprungschanze, Fahrt mit der 
neuen Hungerburgbahn (Zaha Hadid) 
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27. Mai 2010 ÖKL-Biogasspezialberater-Tagung Modul ĂErfahrungsaustauschñ 
Frühjahr 

Am 27. 5. 2010 fand im Amt der Salzburger Landesregierung die Frühjahrstagung der 
Biogasspezialberater statt. 

Programm 

 Optimale Silierung von Biogassubstraten  

 Sorghum für die Biogasgewinnung als Alternative zum Mais, anschließend Vorstellung 
geeigneter Sorten  

 Berichte aus der Praxis, Diskussion: Handlungsbedarf in der Biogasbranche      
Einspeisung!), nächster Seminarschwerpunkt   

 Exkursion zu einer Biogasanlage in Eugendorf  bei Salzburg 

Alle Referate auf www.oekl.at als pdfs zum Download bereit! 

 

http://www.oekl.at/
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30. Juni bis 2. Juli 2010 Praktisches Mähdruschseminar des ÖKL  
ĂIhr Mªhdrescher hat noch Reservenñ 

Am 30. Juni, am 1. Juli und am 2. Juli fand im Raum Baden jeweils ein eintägiges 
Mähdruschseminar des ÖKL statt. Das ursprünglich für einen Tag konzipierte Seminar wurde 
aufgrund der großen aktuellen Nachfrage an drei Tagen abgehalten. Die 'Magneten' waren 
das zur Jahreszeit passende aktuelle Thema und Agrartrainer Klaus Semmler. 

Pro Tag nahmen rund 30 Interessierte am ÖKL-Mähdruschseminar teil. Diese 'kleine Größe' 
gewährleistet, dass auf alle Fragen der Landwirte geantwortet werden konnte, dass alle 
immer alles sehen konnten und dass auch auf den Mähdrescher 'daheim' eingegangen 
werden konnte. Durch die individuellen Tipps kann so jeder Teilnehmer auf seinem eigenen 
Betrieb von Besuch des Seminares profitieren!  

Es wurden die Druschsysteme: Schüttlertechnik 
(Massey Ferguson, rechts), Hybridtechnik (Claas, in 
der Mitte) und Axialflusstechnik (Case, links) 
demonstriert. 

 

 

 

 

 

 

Klaus Semmler erklärte den Seminarteilnehmern anhand 
der Prüfschale die anfallenden Kornverluste abhängig von 
Strohfeuchte und Einstellung des Mähdreschers. 
 
 
 
 

 

 

 

 

Feuchtemessung beim Stroh: Bei überhöhten  
Strohfeuchten verbleiben Getreidekörner  
auch bei bester Einstellung im Stroh. 

 

 

Theorieteil in einer Maschinenhalle 
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19. August 2010 Ein Plugfest in Österreich 

Das ÖKL veranstaltete zusammen mit dem BLT HBLFA Francisco Josephinum Wieselburg 
am 19. August an der Fachschule Obersiebenbrunn die Tagung  

Traktor-Geräte-Steuerung über ISO-Bus: Was geht? 

Ein 'Plug-Fest' zeigt die Möglichkeiten 

Nach  Expertenmeinung (Hühne, AEF und Goldmann, DLG) handelt es sich mit der 
Videoübertragung um eine sehr gelungene und vorher noch nie stattgefundene Art der 
Darstellung der Abläufe! 

Um es vorwegzunehmen: Der große Besucherandrang blieb aus. Da die Veranstaltung 
medial breit angekündigt war, muss aus der Tatsache als Erkenntnis gewonnen werden, 
dass beim Landwirt ein verbreitetes Bewusstsein für diese völlig neue Technologie in der 
Landtechnik noch nicht vorhanden ist. Es sollte auch im Zuge der Diskussion noch die Rede 
darauf kommen, dass nur ein geringer Teil der Landwirte (ISO-) BUS fähige Maschinen 
kauft. Dabei sind verschiedene Serien vom Hersteller aus Kostengründen bereits in dieser 
Hinsicht vorbereitet, aber eben nicht 'BUS-ready', denn es fehlt die Software. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und dennoch war das Plugfest nach übereinstimmender Meinung der Teilnehmer, die zu 
einem großen Teil dem Expertenkreis zuzurechnen sind, ein voller Erfolg. Heinrich Prankl 
(BLT) erläuterte das BUS-Funktionsprinzip, dessen Hauptvorteil darin liegt, dass eine 
Vielzahl von Funktionen letztlich über nur zwei Leitungen gesteuert wird, wenngleich der 
standardisierte Stecker neunpolig ausgeführt ist. Neben den Signalen werden immerhin auch 
33 A Strom übertragen. Carsten Hühne, ein Sprecher der AEF (Agricultural Industry 
Electronics Foundation), einer Vereinigung führender Landtechnikhersteller zur 
Vereinheitlichung der bisher ÓproprietªrenÓ, also herstellerspezifischen Insellºsungen, die 
auch im weltweiten Verbund wirkt schilderte den Werdegang dieser Institution. BUS Systeme 
gibt es im Automobilbau bereits ein Vierteljahrhundert. In der Landtechnik können 
Fehlsteuerungen, etwa in Form eines unvorhergesehen anlaufenden Aggregates (lebens-
)gefährliche Folgen haben und entsprechender Sicherheitsvorkehrungen sind zu treffen. Die 
Vielzahl der Anzeigen auf dem Bildschirm erfordert eine bestimmte Mindestgröße, 
möglicherweise auch seine Teilung, um zu vermeiden, dass allzu oft in den Menüs geblättert 
werden muss. Für komplexe Geräte wie Feldspritzen kann ein weiteres Panel mit 
mechanischen Schaltern statt der Touch-Screen-Steuerung sinnvoll sein. 

Neue Wege ging das eigentliche Plugfest: 13 Geräte Traktor-Paarungen wurden vorgeführt. 
Es wäre trotz der Geräumigkeit moderner Traktorkabinen nicht möglich, mehr als jeweils 
zwei Besuchern die Funktionen am BUS-Terminal gleichzeitig zu erklären. Als Konsequenz 
wurden neue Wege beschritten und die Erläuterungen des Vertreters des Traktor- oder des 
Geräteherstellers mit einer Farbvideokamera aufgenommen und auf eine Leinwand in der 
Zuschauerhalle übertragen. Die Tonübertragung erfolgte über Funk, während das 
Videosignal per Kabel übertragen wurde, um den Aufwand (Vermeidung der teuren 
Funklizenz) in Grenzen zu halten. Die Herausforderung bestand darin, die Maschinen so 
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aufzustellen, dass die Rangierwege für die immer neuen Traktor- und Gerätekombinationen 
möglichst kurz waren, im Idealfall genügte das Anstecken des BUS-Kabels jeweils eines von 
drei hinter dem Traktor aufgestellter Geräten. So konnte auf das regelrechte Dreipunkt-
Koppeln verzichtet werden. Es musste aber auch eine Reihenfolge eingehalten werden, die 
es einem frei gewordenen Traktor ermöglichte, weiter entfernt stehende Geräte in 
'Kabelreichweite' heranzubringen. Das Wesen des ISO-BUS sollte darin bestehen, dass 
abgesehen von komplexen Steuerungen zumindest die Grundfunktionen ausgeführt werden 
können, was ja auch der Fall war. Dennoch waren am Vortag alle Funktionen überprüft 
worden und in einem Fall konnte so der hinlänglich bekannte 'Vorführeffekt', zumindest aber 
ein Zeitverlust durch vorherige Änderungen in der Software vermieden werden.  

Praktisch gezeigt wurde die GPS- und ISOBUS gesteuerte Teilbreitenschaltung einer 
Einzelkornsämaschine in einem keilförmigen Beet und eine Mulchsämaschine mit ISOBUS-
Funktion. 

Gebhard Aschenbrenner  

Programmablauf  

9:30 Uhr: Begrüßung durch den Direktor der LFS Obersiebenbrunn DI Gerhard Breuer  

9:45 Wie funktioniert das ISOBUS System?  
DI Heinrich Prankl, Francisco-Josephinum Wieselburg (BLT)  

10:10 Wie geht´s weiter mit ISOBUS? Was geht heute, was geht morgen?  
Carsten Hühne, AEF (Agricultural Industry Electronics Foundation) 

10:45 Uhr bis ca. 12:30: Präsentationen der Firmen mit Maschinenvorführungen vor der 
Halle mittels Videoübertragung  

ab 13:00 Uhr: weitere individuelle Vorführungen  
 
Von den Traktorherstellern haben folgende Firmen teilgenommen: Massey Ferguson, John 
Deere, Lindner, Fendt, Deutz, New Holland 

Von den Geräteherstellern waren folgende dabei: Pöttinger, Kverneland, Rauch, Kuhn, John 
Deere, Amazone , Krone  

Presseecho: 

Bauernzeitung, Bayerisches Wochenblatt, Blick ins Land (jeweils ganze Seite), Der 
Pflanzenarzt, Eilbote, Presseinformationen in Deutschland und Niederlanden der AEF 
Projektleiter Kommunikation & Marketingé. (Ank¿ndigung noch breiter gestreut, z.B. auch 
Kammerzeitungen) 
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29. September 2010 Kulturlandschaftspreis 2010: 
2. Platz für Projekt 'LandwirtInnen beobachten Pflanzen und Tiere' 

Bundesminister DI Niki Berlakovich zeichnete die 
GewinnerInnen - in fünf Kategorien wurden je drei 
Projekte prämiert und ein Hauptsieger gekürt - am 29. 
September 2010 im Rahmen der Jahrestagung von 
Netzwerk Land in St. Johann im Pongau mit dem 
Kulturlandschaftspreis 2010 aus.  

Anlässlich des internationalen Jahres der Biodiversität 
startete Netzwerk Land in Kooperation mit dem LFZ 
Raumberg-Gumpenstein und der Hochschule für 
Agrar- und Umweltpädagogik im Frühling 2010 den 
Kulturlandschaftspreis, der den Wert von Artenvielfalt und Kulturlandschaft in den Blickpunkt 
rücken sollte. Drei Monate lang hatten engagierte Bäuerinnen und Bauern, Gemeinden, 
Regionen und Vereine die Möglichkeit, ihre Projekte zum Thema Ländliche Entwicklung, 
Kulturlandschaft und Biodiversität einzureichen. Das Echo darauf war beeindruckend: 
Insgesamt wurden 143 Projekte aus acht Bundesländern vollständig eingereicht! Die besten 
Projekte wurden von einer hochkarätigen Jury mit Mitgliedern u.a. aus der Europäischen 
Kommission, dem Lebens- und dem Wissenschaftsministerium, dem Naturschutzbund 
Österreich, der Landwirtschaftskammer Österreich und der Universität für Bodenkultur 
ausgewählt. 

Unter den Sieger-Projekten finden sich spannende regionale Zukunftsvisionen, erfolgreiche 
Zusammenschlüsse von Bäuerinnen und Bauern zum Schutz der Kulturlandschaft und für 
eine gemeinsame nachhaltige Produktvermarktung, sowie gelungene Initiativen, welche 
bewusstseinsbildend für die Bedeutung der biologischen Vielfalt wirken. Der Sonderpreis 
'eine wichtige Kleinigkeit' ging an eine Bauernfamilie für ihr Engagement zur Erhaltung der 
Artenvielfalt.  

Das Projekt 'LandwirtInnen beobachten Pflanzen und Tiere', dass seit 2006 vom ÖKL, dem 
Umweltbüro Klagenfurt, dem Büro Lacon und dem Büro Suske betreut wird, erzielte in der 
Kategorie 5 'Bildung und Kulturlandschaft' den zweiten Platz.  

Weitere Informationen zum Kulturlandschaftspreis sowie Fotos der Preisverleihung stehen 
unter: http://www.netzwerk-land.at/umwelt/kulturlandschaftspreis-2010 bereit. 

http://www.netzwerk-land.at/umwelt/kulturlandschaftspreis-2010
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19. und 20. Oktober ÖKL-Bautagung Herbst in Graz und Umgebung 

 

 

Die Herbsttagung des ÖKL-Arbeitskreises Landwirtschaftliches Bauen, kurz Bautagung 
genannt, fand vom 19. bis 20. Oktober in Graz und in der Umgebung von Graz statt. 

Auf freundliche Einladung der LK Steiermark fanden die beiden Arbeitssitzungen im 
Gebäude der LK Steiermark statt. MR DI Manfred Watzinger begrüßt die knapp 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer als Vorsitzender des Arbeitskreises. HR DI Georg Zöhrer, 
Leiter der Abt. 10 - Land- und Forstwirtschaft, begrüßt die Anwesenden im Namen der 
Steiermärkischen Landesregierung. DI Johann Bischof, Leiter der Fachabteilung Tierzucht in 
der LK Steiermark, begrüßt im Namen der LK Steiermark. 

Bei den beiden Arbeitssitzungen in der LK 
Steiermark in Graz standen folgende Punkte auf der 
Tagesordnung:  

Präsentation der fertiggestellten Publikationen:  
LTS 229 Stallbau für die Biotierhaltung, Schweine 
Merkblatt 92 Baustoffe in der Landwirtschaft, 
Instandsetzung von Betonbauteilen 

Bearbeitung folgender Publikationen: 
LTS Einfacher Laufstall für kleine und mittlere 
Milchviehbestände 
Merkblatt 97 Schaffung von Auslaufflächen  
bei Anbindehaltung  
Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft: Asphalt 
Merkblatt 99 Weinkeller 
Weitere Merkblätter: 
I2 Checkliste immissionstechnische Beurteilung 
MB 13 Gärfutterbehälter, Hoch- und Tiefsilo 
MB 15 Mastschweineställe 
MB 36 Kleine Ställe für Legehennen 
MB 51 Melkstandanlagen 
MB ## Automatische Melksysteme 
MB 12 Milchlagerraum 
MB 64 Lastenaufzüge im lw. Betrieb 
MB ## Baustoffrecycling 

Exkursionen:  
Reithalle Robert Windisch (Rundholzbau) in Passail 
Rinderstall Karl und Franziska Vorraber in Passail 
Schafstall Judith und Herbert Windisch in Fladnitz/Teichalm 
Weiters: Almenland Stollenkäse GmbH in Passail und Wein-
/Obstbau Johannes und Helmut Leitner in Großpesendorf 
 

Ehrung Ing. Hans Peter Kriegler 
 
MR DI Watzinger ehrt das langjährige Baukreismitglied Ing. Hans 
Peter Kriegler (LK Burgenland) und bedankt sich im Namen des 
Ministeriums, des ÖKL und des gesamten Baukreises für die gute 
Zusammenarbeit. 

 
 

von links nach rechts: Watzinger, 
Zöhrer, Bischof 



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2010 18 
 

18. November 2010 Bodenbearbeitung und Beikrautregulierung im Biolandbau in Wels 

Das ÖKL veranstaltete am 18. November 2010 an der BBK Wels eine Tagung zum Thema 
Bodenbearbeitung und Beikrautregulierung im Biolandbau. Drei Praktiker (Josef Braun, 
Franz Brunner sowie Gerhard Schwalm), die jeweils 
langjährig pfluglos arbeiten, berichteten über ihre 
Erfahrungen. Prof. Johannes Bauchhenss (vormals 
Bayrische Landesanstalt für Bodenkultur) referierte 
über den Einfluss der reduzierten Bodenbearbeitung 
auf Bodenfruchtbarkeit und Bodenlebewesen. Im 
Anschluss daran nutzten vier Firmen, welche sich 
dem Thema Biolandbau widmen die Gelegenheit,  
deren Produkte und Arbeitsweisen dem Publikum 
vorzustellen. 

Dass die reduzierte Bodenbearbeitung immer mehr 
an Bedeutung gewinnt, wurde durch die ca. 100 teilnehmenden Personen  bestätigt. Die 
Veranstaltung mit Seminarcharakter bot auch die Gelegenheit, gezielt Fragen zu stellen  und 
diente dem Erfahrungsaustausch unter Landwirten.  

Der ÖKL-Arbeitskreis ĂLandtechnik in der ºkologischen Landwirtschaftñ wird daher auch in 
Zukunft Veranstaltungen dieser Art anbieten. 

Siehe auch Merkblatt Technik im Biolandbau. 

Alle Referate auf www.oekl.at als pdfs zum Download bereit! 

 

http://www.oekl.at/
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25. November 2010 Verleihung des ÖKL-Baupreises Landwirtschaft 2010  

ĂStallgebªude in der Milchproduktionñ 

 

 

Am 25. November wurden bei einer Festveranstaltung im Marmorsaal im 
Lebensministerium die Preisträger geehrt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die 4 Preisträger (2 aus der Steiermark, 1 aus Oberösterreich, 1 aus Vorarlberg) wurden 
gefeiert und von Sektionschef Lindner, Präsident der Landwirtschaftskammer Österreich 
ÖkR. Gerhard Wlodkowski und Präsident der LK Vorarlberg StR. Josef Moosbrugger mit 

Urkunden, Stallplakette und einem Preisgeld von je 2.000 Euro ausgezeichnet. Den 
feierlichen Rahmen bot der Marmorsaal im Landwirtschaftsministerium. 

Die wichtigsten Ergebnisse des Wettbewerbes sind in einer Broschüre zusammengefasst. 
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Die 4 Preisträger: (in alphabetischer Reihenfolge) 
 

Betrieb Roland Gassner  
Satteins, Vorarlberg 
 

 

 

 

 

 

 

Betrieb Johannes Kernegger  
Vorau, Steiermark 
 
 

 

 

 

 

Betrieb Maria und Manfred Kopper  
Grafendorf, Steiermark 
 
 

 

 

 

 

Betrieb Karin und Josef Wellinger  
St. Marienkirchen a.H, Oberösterreich  
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25. November 2010 Landtechnisches Kolloquium:  
Innerbetrieblicher Transport - eine logistische Herausforderung? 

Am 25. November 2010 fand das Landtechnische Kolloquium des ÖKL in Graz statt. 

Es bot einen vollständigen Überblick über jegliche 
Transporttechnik am landwirtschaftlichen Betrieb. Dazu 
gehören nicht nur die Anhänger, sondern die gesamte 
Umschlagtechnik, welche Frontlader, Teleskop- und 
Hoflader und Gabelstapler mit einbezieht. Die 
Vortragenden gingen auf die Aspekte der Technik, der 
Betriebswirtschaft, des Bodenschutzes und nicht zuletzt 
ï etwa bei den Gabelstaplern - der Sicherheit ein. Es 
schlossen sich Firmenpräsentationen an, die zeigten, 
dass österreichische Hersteller Spitzentechnik bieten 
oder ïwie im Falle der Anhänger ï Marktführer in 
Europa sind. Maschinenexport ist keine Einbahnstraße 
und so werden etwa Hoflader importiert, zugleich aber 

auch osteuropäische Märkte von Österreich aus betreut. Der Bericht eines Unternehmers, 
der die gesamte Umschlagtechnik anbietet und beim Mitbewerb nicht immer kostendeckende 
Preise ortet, schloss die Tagung ab.  

Die Anhänger bilden beim Transport naturgemäß die größte Gruppe. Hier tritt auch der 
Aspekt der Bodenschonung hinzu, wenn sie zur 
Getreide- oder unter herbstlich-nassen Bedingungen 
zur Rübenabfuhr verwendet werden. Das Dilemma: 
niedriger Luftdruck (und damit Bodendruck!) auf dem 
Acker, aber hoher Reifenverschleiß bei schneller 
Fahrt auf der Straße und umgekehrt kann bei der 
Getreideernte durch Umladewagen vermieden 
werden. In der Transportkette bilden diese ebenso 
wie die Container einen Puffer um einen möglichst 
kontinuierlichen Gutsfluss vom Mähdrescher zu 
erreichen. Letzterer sollte möglichst während des 

Fahrens abtanken und sollte nicht verwendet werden, um Getreide an den Feldrand zu 
transportieren ï das ist fast so teuer, wie wenn der Drescher steht und auf das Abtanken 
wartet. Noch größere Mengen und Gewichte sind bei der Silageernte zu bewältigen ï ob mit 
Häcksler oder Ladewagen war nicht Thema - wohl aber die Faustregel, dass das Gewicht 
des Walzfahrzeuges etwa ein Viertel der stündlich durchgesetzten Menge betragen soll. 
Getreide gilt als Lebensmittel, weshalb besonders bei den Hakenliftcontainern, die wegen 
Ihrer Stabilität auch für den Transport von Schutt und Baustoffen verwendet werden, auf 
Sauberkeit geachtet werden muss. Mit einer Aufladedauer von über acht  Minuten sind sie 
f¿r Ăzeitkritischeñ Transporte nicht geeignet. 

 Mehrere Folien verdeutlichten, wie nahe abhängig von Schlaggröße und 
Transportentfernung Gewinn und Verlust ĂErnte um 
jeden Preisñ beisammen liegen. Ein Spediteur fªhrt 
meist mit Rückfracht ï ein Aspekt, der ihn vom 
landwirtschaftlichen Unternehmer in der möglichen 
Preisgestaltung unterscheidet. 

Prof. H. Knechtes von der Fachhochschule Nürtingen 
untermauerte themengemªÇ (ĂAnhªnger f¿r alle 
Einsatzzweckeñ),  dass - abgesehen vom 
Ăklassischenñ  Kipper  eine Vielzahl von 
Transportfahrzeugen zur Auswahl steht. Umgekehrt 
hat sich aber auch die Transportmenge pro Betrieb 

seit 1970 mehr als vervierfacht. Waren damals sechs Tonnen außergewöhnlich, so werden 
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jetzt Anhänger unter acht Tonnen Nutzlast kaum noch verkauft. Silierwagen und 
Abschiebewagen haben den gemeinsamen Vorteil hoher Standsicherheit. Die 
Rollbodentechnik ermöglicht - ebenso wie jene des Ăwalking floorñ-, dass hinten aufgesetzte 
Lasten nach vorne gefördert werden. Sogar eine zur Hundeganglenkung umschaltbare 
Nachlauflenkung ist auf dem Markt. Letztere kann als Zwangslenkung ausgeführt sein, wobei 
Knechtges dieser gegenüber wegen der langen Kuppeldauer die elektronische Steuerung 
mittels Lenkwinkelsensor als zukunftsträchtiger ansieht. Bei einzelnen Silierwagen können 
die Ölmotoren für den Kratzboden zwischen hohem Drehmoment bei niedriger 
Geschwindigkeit und umgekehrt umgeschaltet werden ï womit Knechtges nach einem 
Hinweis auf die heute erforderlichen Ölmengen bei deren Vermengung angelangt war: hier 
sind Traktoren mit gemeinsamen Getriebe-/Hydraulik-Ölhaushalt empfindlich, wenn aus 
einem fremden Anhänger ïwomöglich altes, verschmutztes - Öl in den Kreislauf gelangt. 
Selbst absolut sauberes, aber Öl anderer Spezifikation kann teure Reparaturen verursachen. 

Plausibel ist die Forderung, die Starrdeichselanhänger (also jene, die sich vorne auf der 
Traktorhinterachse abstützen) möglichst weit unten anzuhängen und so dem Aufbäumen des 
Zugfahrzeuges entgegenzuwirken. Hinzu kommt dass die Querkräfte weniger wirksam sind, 
wenn sie am Traktor nicht so hoch ansetzen. Die Hinterachslasten, die bei den besagten 
Größen am besten über Kugelkopfkupplungen aufgenommen werden, lassen sich mit sog. 
Dolly-Achsen vermindern. Im Idealfall sind sie unter dem Auflieger hydraulisch verschiebbar, 
so dass beim Herausziehen aus dem Acker hohe und auf der Straße geringe 
Hinterachslasten und Seitenkräfte auftreten.  

Richtig ausgewählte Hoflader und Teleskopstapler ermöglichen es, bisher unzugänglicher 
Lagerraum zu nutzen und den Aufwand  für bauliche Änderungen gering zu halten. 
Wenngleich eine Knicklenkung als kippgefährlich gilt, verlangt bei dieser Maschinengrippe 
auch die Ausführung mit Achsschenkellenkung im Zusammenspiel mit dem ïder Wendigkeit 
dienlichen- kurzen Radstand erhöhte Aufmerksamkeit. 

Beim Frontgabelstapler ï er wird in der Landwirtschaft fast ausschließlich verwendet - 
braucht lediglich der Betriebsf¿hrer keinen ĂScheinñ. Das gemªÇ  ArbeitnehmerInnschutz-
bestimmungen Ăgefªhrliche Arbeitsmittelñ wird meist gebraucht gekauft und umso wichtiger 
ist es, seinen Zustand bis hin zu möglicherweise abgeschliffenen Gabeln zu überprüfen, wie 
DI Michael Deimel von der LK NÖ erläuterte. Weniger Probleme bereiten die meist in 
Elastikausführung  gefertigten Reifen, bei denen ein plötzlicher Luftverlust unmöglich ist.. 
Geländestapler mit Luftreifen sind auf landwirtschaftlichen Betrieben kaum in Gebrauch. 
Wird eine Person angehoben, was übrigens nur in einem Arbeitskorb erlaubt ist, und es 
platzt ein poröser Hydraulikschlauch, so können die Folgen unabsehbar sein. Ein Bild eines 
Staplers, unter dem ein Mädchen gestorben war, zeigte dass die Kippgefahr nach der Seite 
durch angehobene Lasten mitunter  unterschätzt wird. Verlockend kann es sein, mit dem 
Stapler auf öffentlichen Straßen zum Nachbarn zu fahren ï aber dann muss der Stapler 
dafür (Blinker, Licht) zugelassen sein.  

Auf über 200 PS starken Traktoren montierte Frontlader leiten hohe Kräfte auf diesen ein, 
die an mehreren Punkten - letztlich auch an der Hinterachse ï abgestützt werden müssen. In 
dieser Klasse fließen bedeutende Ölmengen, die sich nicht erhitzen sollten. Aus Österreich 
(Fa. Hydrac) kommt der einzige Frontlader, der ohne Verlassen des Traktors (de-)montiert 
werden kann, und das Beispiel zeigt, dass man mit Innovation unter den ganz großen 
Herstellern bestehen kann. Für den angeführten Zeitgewinn sind etwa 2000 ú zusªtzlich zu 
veranschlagen. Der martialisch klingende Ausdruck ĂLosbrechkraftñ sagt aus, mit welcher 
Kraft ein angebautes Werkzeug angekippt werden kann, wobei die Messung an der Gabel-
/Schaufelspitze erfolgt. 

Krananhänger für forstwirtschaftliche Transporte wurden Ausbildungsstätte Ort geprüft und 
dabei in einigen Fällen ï inzwischen abgestellte Mängel- erhoben. Ein leicht zu änderndes 
Detail ist es, z.B., die Stützen soweit absenkbar zu machen, dass sie auch ein Niveau neben 
einer festen Straße erreichen. Für steile Forstwege und hohe Lasten sind mit der Fußbremse 
des Traktors gekoppelte Bremsen das Optimum. Wenn sich die Preise der Krananhänger bei 
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einer Untergrenze von knapp 20.000ú bis zum fast vierfachen unterscheiden, wird 
ersichtlich, welche Ausstattungs- und Qualitätsunterschiede möglich sind. ï Eine 
Knickdeichsel sollte jedenfalls dazugehören, wenn im Wald manövriert wird; bei Fahrten auf 
öffentlichen Straßen muss sie gesichert (und leicht zu sichern! )sein. Der (Hilfs-)antrieb über 
Reibräder ist kostengünstiger als in die Naben eingebauten Ölmotoren, verhindert aber, dass 
Ketten montiert werden können. Eine Ummantelung der Hydraulikschläuche verhindert, dass 
es beim Platzen derselben zu Verletzungen durch heißes und bis 200 bar unter Druck 
stehendes Öl kommt.  

Ein Qualitätsmerkmal ist die Feinfühligkeit der Steuerung. In einem Exkurs ging DI 
Nemestothy auch bei seinem Thema auf die Bodenschonung ein, um zu erläutern, wie 
wichtig das Verbleiben auf Forstwegen ist. Mögliche, anders als auf Äckern aber nicht mehr 
reparable Schäden durch Verdichtungen konzentrieren sich hier. Damit ist auch begründet, 
dass nicht einmal bei Kahlschlägen willkürlich umhergefahren werden soll. 

Abschließend sprach der Lohnunternehmer Franz Schuch aus Mannersdorf, der 
Landschaftspflege ebenso anbietet wie Baggerarbeiten, über die oft knapp kalkulierten Tarife 
besonders hinsichtlich der Transporte. Hier herrsche Fluktuation und wenn endlich 
kostendeckende Preise  erreicht worden sind Ăsteht wieder aner auf und fªhrt halt billigerñ. 

Anhand von Unterlagen des größten Anhängerherstellers Westeuropas, Brantner wurde 
vorgetragen, was u.a. Qualitätsmerkmale sind: Korndichtigkeit, Stabilität (auch des Lackes) 
und getrennte Leitungen für das Aufkippen und das Öffnen der Rückwand; hinzu kommen 
Details wie geschützte Rückleuchten. 

Angesichts des hochstehenden Niveaus war etwas schade, dass beim Kolloquium des ÖKL 
nicht an die Besucherzahlen in der Vergangenheit angeknüpft werden konnte. Die 
inzwischen fast 50-jährige Tradition des ÖKL- Kolloquiums wird auch künftig mit gewohnt 
aktuellen Themen fortgesetzt! 

G. Aschenbrenner 

Alle Referate auf www.oekl.at als pdfs zum Download bereit! 

http://www.oekl.at/
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13. und 14. Dezember 2010 ÖKL-Biogasspezialberater-Tagung Modul 
ĂErfahrungsaustauschñ  

Die zweite Biogasspezialberatertagung des Jahres 2010 fand vom 13. bis 14. Dezember 
2010 in Oberwart im Burgenland statt.  

An der BBK Oberwart wurde über folgende Themen diskutiert:  

 Ökobilanz von Biogasanlagen  

 Betriebswirtschaftliche Analyse der Biomethan-Einspeisung und -Nutzung  

 Bodendruck und Bodenverdichtung  

 Biogassituation im Burgenland  

 

Die Vorträge von 

 Dr. Gerfried Jungmeier, JOANNEUM RESEARCH, Graz 

 Dr. Gerhard Moitzi, Institut für Landtechnik, BOKU Wien 

 DI (FH) Daniel Schinnerl, Grazer Energieagentur GmbH 

sind auf der ÖKL-Homepage nachzulesen (Downloads) 

 

 

Exkursion: 

Ein Exkursionsziel war die Biogasanlage der Familie Stipits in Rechnitz. Bei dieser Anlage 
handelt es sich um eine Abfallentsorgungsanlage. 

Danach führte die Exkursion nach Kapuvar, Westungarn. Dort wurde vor ca. einem Jahr eine 
Biogasanlage errichtet. Diese Anlage wird mit Gülle, Festmist, Silomais sowie Futterreste 
betrieben.  
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3 ÖKL-Publikationen 

 

ÖKL-Richtwerte 2010  

Die ÖKL-Richtwerte wurden Anfang 2010 wieder in drei Formen zur Verfügung gestellt: 

 Ăklassischñ als Heft,  

 kostenlos online auf der ÖKL-Homepage. 

 auf Anfrage auch als Excel-Tabelle, die per e-
mail verschickt wird 

Hinweis: Individuelle Werte sind keine Richtwerte; sie 
können jedoch z.B. dazu dienen, die Wirtschaftlichkeit 
einer Investition zu beurteilen.  

Die Bearbeiter der Ausgabe 2010 sind:  

Ing. G. Hauer, Dr. Franz Kogler, Ing. E. Blumauer, Dipl.-
Ing. M. Deimel, Dipl.-Ing. H. Lindner und Dipl.-Ing.N. 
Nemestothy; Bearbeiter des Treibstoffverbrauchs ist 
v.a. Dr. G. Moitzi 

Zusätzlich zum Tabellenwerk findet man ebenfalls in 
allen drei Formen: 

 Vorbemerkung 

 Berechnungsgrundlagen  

 Kraftstoffverbrauch  

 Wegzeiten 

Ein Großteil der Druckkosten konnten durch Inserate abgedeckt werden. 
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ÖKL-Merkblatt 69 Außenklimaställe für Rinder 

 

 

2. Auflage 2010, 12 Seiten, zahlreiche Fotos und Skizzen, ú 6,00  

Die zweite Auflage des Merkblattes 69 zum Thema 
Außenklimaställe für Rinder gibt dem Landwirt Hilfestellung bei der 
Planung und Errichtung eines derartigen Stalles.  

Der Außenklimastall ist eine ungedämmte Gebäudehülle in 
einfacher Bauweise für Laufställe. Er soll den Tieren eine möglichst 
artgerechte Umwelt bieten. Dazu gehören ein Maximum an 
Frischluft und Sonnenlicht, ein weicher und trockener Liegeplatz 
sowie rutschfeste Laufflächen. 

Durch das Weglassen der Wärmedämmung sowie ganzer Seitenwände können die 
Baukosten stark reduziert werden. Außenklimaställe erfordern auch im Winter hohe 
Lüftungsraten, damit die anfallende Wasserdampfmenge abgeführt werden kann 
(Vermeidung von Bauschäden durch Kondenswasser). Durch besondere Vorkehrungen 
(elektrisch beheizte Leitungen) muss verhindert werden, dass die Zuleitungen und Tränken 
einfrieren.  

Bei der Wahl des Standorts für einen Außenklimastall ist besonders auf die klimatischen 
Einflüsse Rücksicht zu nehmen. Kleinklima, Sonneneinstrahlung und Windeinwirkung 
können je nach Jahreszeit sowohl die Gesundheit und die Leistung als auch das 
Wohlbefinden der Rinder beeinflussen. Die Lüftung ist ständig zu gewährleisten - wichtig ist 
z.B., dass bei sämtlichen verschließbaren Elementen eine Mindestöffnung bleiben muss! 
Bei den Stalltypen werden Hallen mit Querlüftung, Offenfrontställe, mehrhäusige Ställe und 
Cuccetten-Ställe unterschieden und im Merkblatt mit Skizzen veranschaulicht. 
Außenklimaställe für Rinder werden fast ausschließlich als ebenerdige Bauten ohne 
Wärmedämmung der Außenflächen ausgeführt. Vielfach werden Holzbinderkonstruktionen 
mit Zwischenstützen aus Rund- oder Kantholz verwendet. Die Wandausführung soll viel Licht 
und Luft in den Stall hineinlassen und gleichzeitig einen wirksamen Windschutz darstellen. 
Dieser Windschutz lässt sich auf verschiedene Weise (Space-Boards, Vertikaljalousie, 
Stegplatten, Windschutznetze, Curtains) erreichen, auf die unterschiedlichen Curtainsysteme 
(Rollwände aus Planen) wird im Merkblatt besonders ausführlich eingegangen. 
Für Milchviehbetriebe werden die unterschiedlichen Möglichkeiten einer Melkraumheizung 
beleuchtet.  
 
Inhalt  

1. Vorbemerkungen  
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen  
3. Ausgangsituation und betriebswirtschaftliche Überlegungen 
4. Standortvoraussetzungen 
5. Lüftung 
6. Raumprogramm und Raumvolumen 
7. Stalltypen (Halle mit Querlüftung, Offenfrontstall, Mehrhäusiger Stall, Cuccetten-Stall) 
8. Gebäudehülle (Tragkonstruktion, Außenwände, Dach, First, Boden) 
9. Fütterung 
10. Melkbereich 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ) Arbeitsgruppe: Ing. Johann Bachschweller 
(Fa. Agrotel), Ing. Fritz Gerhartinger (Amt der OÖ Landesregierung), Ing. Rudolf Schütz (LK 
NÖ), DI Josef Wörndl (Amt der Salzburger Landesregierung)  
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ÖKL-Merkblatt 48 Liegeboxenlaufstall für Milchvieh und Nachzucht  

 

 

3. Auflage 2010, 16 Seiten, 14 Tabellen, 16 Skizzen,  
4 Seiten mit Planungsbeispielen, ú 6,00 

In enger Zusammenarbeit mit dem LFZ Raumberg-
Gumpenstein, mit den LKs OÖ und NÖ sowie mit der 
Veterinärmedizinischen Universität wurde die dritte Auflage 
des ÖKL-Merkblattes 48 herausgegeben. 

Die Vorteile eines Liegeboxenlaufstalls sind die Verbindung 
zwischen artgemäßer Tierhaltung, arbeitswirtschaftlichen 
Vorteilen und kostengünstigem Bauen, außerdem möglich 
für alle Betriebsgrößen ï vom Kleinbetrieb bis zu großen 
Gemeinschaftsstallungen. 

Folgende Varianten sind möglich: 

Neubau oder Um- und Zubau mit Nutzung vorhandener 
Bausubstanz 

Gebäudehülle: Außenklimastall oder geschlossener Warmstall 

Das Merkblatt beinhaltet ein Raumprogramm und eine Tabelle mit Angabe der empfohlenen 
Anzahl von Raumelementen für Milchviehställe mit verschiedener Nutzung der Jungtiere.  

Im Hauptkapitel Funktionsbereiche wird zunächst auf die Liegeboxen eingegangen. Es 
werden die wichtigsten Begriffe klar definiert und dargestellt. Hier werden auch die aktuell 
empfohlenen Maße und Gefälle für Hoch- bzw. Tiefboxen angezeigt. 

Für die Boxenabmessungen werden die nach 1. THVO gültigen Mindestmaße für 
Liegeboxen für Rinder in einer Tabelle angegeben. Darüber hinaus werden auch 
Empfehlungen für Mindestmaße für Liegeboxen für Kühe, Jungvieh und Kälber angegeben. 
Bei selbstgebauten Liegeboxen sollte bedacht werden, dass Rundholz einen größeren 
Durchmesser als industriell gefertigte Liegeboxenbügel aufweist. NEU: Dem Thema 
Gebäudestützen im Bereich der Liegeboxen ist eine ganze Seite gewidmet. 

Für die Fress- und Laufgänge werden ebenfalls die notwendigen Fress- und Laufgangbreiten 
nach 1. THVO sowie empfohlene Breiten nach dem Handbuch Selbstevaluierung Tierschutz 
sowie Richtmaße für Treibgänge, Quergänge, Türen und Tore angegeben. Weitere Punkte 
sind Bodengestaltung, Fütterung sowie Tränken. Das Kapitel Stallklima beinhaltet eine 
Tabelle mit empfohlenen Mindestmaßen für Abluftquerschnitte und Wandöffnungen für die 
natürliche Lüftung von Zuchtrinderställen. Weitere Kapitel sind Belichtung, Auslauf, 
Melkstand, Milchkammer, Abkalbebox, Separierbucht und Behandlungsstand, Krankenbucht, 
spezieller Bereich für Tiere mit besonderen Anforderungen und Nebenräume. 

4 Seiten mit Planungsbeispielen der Landwirtschaftskammern OÖ, NÖ und Steiermark: 

 Neubau 1-reihiger Liegeboxenlaufstall 
 Neubau: 2-reihiger Liegeboxenlaufstall 
 Neubau: 3-reihiger Liegeboxenlaufstall 
 Um- und Zubau: 3-reihiger Liegeboxenlaufstall mit Laufhof 
 Jungviehstall mit Liegeboxen: 2-reihig und Kammanordnung 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: Dr. Elfriede Ofner-Schröck (LFZ Raumberg-Gumpenstein) 
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), Univ.-Prof. Dr. 
Josef Troxler (Vet. Med. Univ. Wien) 
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ÖKL-Merkblatt 92 Instandsetzung von Beton 

 

 

16 Seiten, farbig, über 50 Abbildungen, ú 7,00 

Das ÖKL-Merkblatt 92 'Baustoffe in der Landwirtschaft: 
Instandsetzung von Betonbauteilen' behandelt v.a. Fehlstellen, 
deren Ursachen und Sanierungsmöglichkeiten. 

Beton ist ein gebrauchstauglicher und dauerhafter Baustoff, auch 
für Bauwerke und Bauteile im landwirtschaftlichen Bereich. 
Silieranlagen, Güllegruben oder Spaltenböden werden in der 
Regel mit diesem Baustoff hergestellt. 
Durch Mängel bei der Planung und Herstellung von 
Betonbauteilen, vor allem aber auch durch die Nutzung und 
allenfalls Beschädigung bei der Nutzung, werden aus technischen und vielfach auch nur 
optischen Gründen Instandsetzungsarbeiten an Betonbauteilen notwendig. 

Unter der Leitung von DI Florian Petscharnig (Technisches Büro für Verfahrenstechnik) 
wurde das Merkblatt 92 erstellt, in dem einerseits typische Fehlstellen an Betonbauteilen 
gezeigt und die Ursachen dafür beschrieben werden, vor allem aber mögliche Maßnahmen 
zur Behebung der Fehlstellen dargestellt werden. An ausgewählten Beispielen werden 
typische Fehlstellen behandelt. 

Im Kapitel Ausführungsbeispiele werden jeweils beispielhaft Fehlstellen zusammen mit den 
entsprechenden Instandsetzungsmaßnahmen mit anschaulichen Fotos angeführt: im Bereich 
der Oberfläche, Fehlstellen mit undichter Fuge oder mit Rissen, Fehlstellen durch 
chemischen Angriff, durch Frostangriff sowie Fehlstellen im Bewegungsbereich der Tiere.  

Inhalt  
1. Vorbemerkung 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen  
3. Anwendungsbereiche 
4. Fehlstellen an typischen Bauteilen 
5. Ursachen für Fehlstellen 
6. Möglichkeiten zur Behebung 
7. Ausführungshinweise 
8. Fehlstellen, deren Sanierung nicht sinnvoll ist 
9. Ausführungsbeispiele 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: DI Florian Petscharnig (Techn. Büro für Verfahrenstechnik) 
Arbeitsgruppe: TOAR. Ing. Fritz Gerhartinger (Amt der OÖ Landesregierung), DI Harald 
Huber (LK Kärnten), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Josef Mittermayr (Fa. Wolf), Bmst. Ing. 
Rudolf Schütz (LK NÖ), Bmst. Ing. Michael Stadler (Fa. Bauschutz)  
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ÖKL-Informationsblatt 02 Checkliste der Angaben für eine immissionstechnische 
Beurteilung von Stallbauten 

 

 

1. Auflage 2010, 8 Seiten, ú 5,00 

Bei der Einreichung eines Stallgebäudes und der zugehörigen 
Ausläufe ist es für alle Beteiligten von großem Vorteil, wenn klar 
ist, welche Angaben in den Projektunterlagen für eine Beurteilung 
des Projekts notwendig sind. Ziel ist es, das Projekt 
nachvollziehbar zu machen und das Beurteilungsverfahren anhand 
standardisierter Angaben zu erleichtern bzw. zu beschleunigen. 

Für die immissionstechnische Beurteilung hat die Praxis gezeigt, 
dass oft die Angaben zu den maßgeblichen Kriterien unvollständig, 
inhaltlich unbrauchbar und vor allem uneinheitlich sind.  

Aus diesem Grund wurde vom ÖKL eine Checkliste als Musterbeschreibung der für die 
Behörde immissionstechnisch relevanten Angaben für Anlagen zur Nutztierhaltung 
erarbeitet. Wesentliche Grundlage für die Beurteilung sind Angaben hinsichtlich der Nutzung 
und der baulichen bzw. technischen Ausgestaltung des Stallobjektes sowie einheitliche 
Parameter in der Lüftungsbeschreibung. 

Die Checkliste soll von allen bei der Erstellung der Einreichunterlagen beteiligten Firmen und 
Personen verwendet werden. Der Bauherr hat vor der Einreichung zu prüfen, ob sämtliche 
Punkte der Checkliste aus den Angaben der Einreichunterlagen zu entnehmen sind.  

Inhalt  
Vorbemerkungen  
Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen  
Checkliste: 
Erläuterung zur Anwendung 
1) Allgemeine Angaben  
2) Kennzahlen 
3) Lüftungsbeschreibung 
3.1. Freie Lüftung  
3.2. Mechanische Lüftung  
4) Entmistungsbeschreibung aller Anlagenteile 
4.1) Festmistsysteme 
4.2) Flüssigmistsysteme 
4.3) Auslauf 
5) Beschreibung Fütterungsbereich  

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau  
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW)  
Arbeitsgruppenleitung: Ing. Eduard Zentner (LFZ Raumberg Gumpenstein)  
Arbeitsgruppe: Ing. Christian Auinger (Fa. Schauer),  
Mag. Vitus Lenz (LK OÖ),  
Ing. Stefan Minichshofer (Fa. AIBM),  
DI Dieter Petutschnig (Amt d. Kärntner Landesreg.),  
DI Gerhard Salzmann (LK NÖ),  
DI Helmut Schretzmayer (Amt d. NÖ Landesreg.),  
DI Univ.-Lektor Manfred Swoboda (LK NÖ),  
DI Josef Teufelhart (Amt d. NÖ Landesreg.),  
Ing. Ernst Würzl (Fa. Schauer) 
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ÖKL-Merkblatt 98 Technik im Biolandbau  

1. Auflage 2010, 16 Seiten, farbig, Abbildungen und Tabellen  
Preis: ú 7,00 

Biolandbau benötigt entsprechende Landtechnik. Das ÖKL-
Merkblatt 98 'Technik im Biolandbau' gibt hier auf 16 Seiten einen 
umfassenden Einblick. 

Die nachhaltige Landbewirtschaftung war eine zentrale 
Gründungsidee im Biologischen Landbau. Damit ergeben sich 
deutliche Abweichungen zu den Zielen der konventionellen 
Landwirtschaft, bei denen die Kostensenkung im Vordergrund 
steht. Diese wird überwiegend durch den Ersatz der menschlichen 
Arbeitskraft durch fossile Energie und Rohstoffe erreicht. Die Ziele 
im Biologischen Landbau sind hingegen Schonung des Bodens, 
möglichst geringer Verbrauch an Ressourcen und möglichst geringe Umweltbelastung durch 
Emissionen. 

Um den Boden zu schonen, sollen die Radlasten möglichst gering und der Zeitpunkt für die 
Bodenbearbeitung geeignet sein. Eine Bodenbearbeitung bei feuchten Verhältnissen bewirkt 
fast immer Bodenverdichtung. Daher können auch im Biolandbau größere Maschinen mit 
höherer Schlagkraft sinnvoll sein und damit die geeigneten Zeitfenster besser genützt 
werden. Denn was nützt der leichteste Traktor, wenn die Flächenleistung so gering ist, dass 
auch bei ungeeigneten Bodenverhältnissen gefahren werden muss? 

Um die Ressourcen Energie und Rohstoffe zu schonen, sind Traktoren mit möglichst 
niedrigem Treibstoffverbrauch gefordert. Wie viel Bodenbearbeitung ist wirklich notwendig 
und wie tief soll sie erfolgen? Kann fossiler Treibstoff durch biogenen Treibstoff ersetzt 
werden?  

Ein weiteres großes Ziel der Biologischen Wirtschaftsweise ist schließlich, Emissionen von 
schädlichen Abgasen, klimarelevantem CO2, Staub und Lärm, aber auch von 
grundwasserbelastenden Stoffen wie z. B. Nitrat, gering zu halten. 

Um all diese Ziele zu erreichen, benötigt der Biolandbau entsprechende Landtechnik. 

Das ÖKL-Merkblatt 98 'Technik im Biolandbau' gibt hier auf 16 Seiten einen umfassenden 
Einblick. 

Inhalt 
1. Einführung 
2. Vermeidung von Bodenverdichtungen (Physikalischer Bodenschutz)  
3. Treibstoffeinsatz 
4. Technik der Bodenbearbeitung 
5. Sätechnik - Ablagegenauigkeit 
6. Beikrautregulierung im Biolandbau  
7. Literatur 

Verfasser:  
ÖKL-Arbeitskreis Landtechnik in der biologischen Landwirtschaft 
Obmann: Dr. Gerhard Moitzi (ILT, Universität für Bodenkultur Wien) 
Arbeitsgruppe: Dr. Gerhard Moitzi (ILT, Universität für Bodenkultur Wien),  
DI Gebhard Aschenbrenner (ÖKL), Christoph Berndl (Bildungswerkstatt Mold, LK NÖ),  
DI Michael Deimel (LK NÖ), Dr. Manfred Gollner (ÖKL), DI Franz Handler (BLT Wieselburg, 
Francisco-Josephinum), Dr. Robert Schneider (Bio Austria), Martin Unterweger (ÖKL) 
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Broschüre ÖKL Baupreis Landwirtschaftliches Bauen 

Thema Stallgebäude für die Milchproduktion 

In der 32 Seiten umfassenden Farbbroschüre werden 
die 4 Preisträger und die weiteren 8 nominierten 
Projekte vorgestellt. 

Inhalt: 

Vorwort von Bundesminister DI Niki Berlakovich 

Die 4 Gesichtspunkte (Beurteilungskriterien der Jury) 
Wirtschaftlichkeit, Tiergerechtheit, Arbeitswirtschaft 
und Stallbau 

Preisträger Betrieb Kernegger, Stmk. 

Preisträger Betrieb Kopper, Stmk 

Preisträger Betrieb Gassner, Vorarlberg 

Preisträger Betrieb Wellinger, Oberösterreich 

Nominiert: Betrieb Burgstaller, NÖ 

Nominiert: Betrieb Sieber, Vorarlberg 

Nominiert: Betrieb Maier, Steiermark 

Nominiert: Betrieb Mair, Tirol 

Nominiert: Betrieb Breitfuss, Salzburg 

Nominiert: Betrieb Koch, Burgenland 

Nominiert: Betrieb Schwenner, Kärnten 

Nominiert: Betrieb Gmeiner, Vorarlberg 

Wie es zur Jury-Entscheidung kam 

Anmerkungen und Tipps der Jury 
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Der Traktor im Straßenverkehr 

Zu Beginn des Jahres wurde die 10. Auflage herausgegeben und gegen Ende des Jahres 
die 11. Auflage. 

 

Für den Gesamtinhalt verantwortlich: Dipl.-HLFL-Ing. Josef Zauner, LK OÖ  

Weitere Autoren: 
DI Michael Deimel, LK NÖ 
Dir. i.R. Ing. Petrus Rudel  
Dr. Peter Ruth 
Mag. Stefan Fucik, LK NÖ  (Tiertransportgesetz) 
Amt der OÖ. LRg., Abteilung Verkehrstechnik (Genehmigung von Fahrzeugen) 

Beratung:  
DI Michael Deimel, LK NÖ 
Major Eduard Macho (Bez.Polizei-Kdo. Gänserndorf, NÖ) 

Redaktion: Dipl.-Ing. Gebhard Aschenbrenner, ÖKL 
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Eva-Maria Munduch-Bader, ÖKL  
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LTS 229: Stallbau für die Bio-Tierhaltung: SCHWEINE 

3. Auflage 2010  

Die ÖKL-Broschüre Stallbau für die Bio-Tierhaltung: Schweine 
(LTS 229) wurde für eine dritte, ziemlich stark geänderte 
Auflage überarbeitet.  

66 Seiten, durchgehend farbig 

Die Hauptkapitel: 

 Einleitung 

 Verhalten  

 Funktionsbereiche  

 Planungsdaten  

 Haltungssysteme und Planungsbeispiele  

 Ausführungstipps 

 Genehmigungsverfahren  

 Kontakte  

 
Autorinnen und Autoren: 
Dr. Johannes Baumgartner, Veterinärmedizin. Universität Wien (vetmeduni) 
Manuel Böhm, LK OÖ, Bioberatung 
Dr. Werner Hagmüller, LFZ Raumberg-Gumpenstein  
Wels-Thalheim 
Mag. Vitus Lenz, LK OÖ, Bauberatung 
DI Gerhard Salzmann, LK NÖ, Bauberatung 
DI Dr. Sonja Wlcek, BIO AUSTRIA Niederösterreich & Wien 
Dr. Christine Leeb, Universität für Bodenkultur Wien 
 
weitere Arbeitsgruppenmitglieder: 
DI Walter Breininger, LK Steiermark, Bauberatung 
Ing. Albert Griesbacher, LK OÖ, Bauberatung ï Perg 
DI Doris Hofer, BIO AUSTRIA 
DI Anna Preinerstorfer, LFZ Raumberg-Gumpenstein 
Mag. Günther Schopper, Austria Bio Garantie 
Eduard Zentner, LFZ Raumberg-Gumpenstein 
 
 
Redaktionelle Bearbeitung: 
DI Dieter Brandl, ÖKL 
Gestaltung:  DI Eva-Maria Munduch-Bader, ÖKL 
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LTS 227: Stallbau für die Bio-Tierhaltung: RINDER 

2. Auflage 2010  

Die ÖKL-Broschüre Stallbau für die Bio-Tierhaltung: Rinder 
(LTS 227) umfasst 56 Seiten und enthält die Kapitel  

 Grundlagen (Verhalten)  

 Funktionsbereiche  

 Planungsdaten  

 Planungsbeispiele  

 Genehmigungsverfahren  

 Kontakte  

Da die Herstellung der Broschüre von Bund und Ländern 
gefördert ist, kann die Broschüre zum Preis von Euro 3,00 
abgegeben werden. Der größte Teil wird direkt von den 
Landwirtschaftskammern verkauft. 

Arbeitsgruppenleitung: 
DI Walter Breininger, LK Steiermark 
 
Autorinnen und Autoren: 
DI Walter Breininger 
Dr. Elfriede Ofner-Schröck, LFZ Raumberg-Gumpenstein 
Ing. Anton Schmid, LK Salzburg 
A.Univ.Prof. Dr. Susanne Waiblinger, Veterinärmedizinische Universität Wien  
 
Weiters: 
DI Doris Hofer, Bio Austria 
DI Harald Huber, LK Kärnten 
Ing. Franz Kaltenberger, LK OÖ 
Ing. Thomas Kerschbaummayr, Bio Austria 
Mag. Vitus Lenz, LK OÖ 
Ing. Franz Neubacher, LK OÖ 
Dr. Gerhard Plakolm, LFZ Raumberg Gumpenstein 
Dr. Karl Plsek, BM für Gesundheit 
DI Anna Preinerstorfer, LFZ Raumberg Gumpenstein 
Ing. Ursula Riebenbauer 
Stefan Rudlstorfer 
Ing. Hubert Schilchegger, SLK GesmbH 
Ing. Rudolf Schütz, LK NÖ 
DI Eduard Wagner, LK NÖ 
Univ.Prof. Dr. Christoph Winckler, Universität für Bodenkultur  
 
Redaktionelle Bearbeitung: DI Dieter Brandl, ÖKL 
Gestaltung: DI Eva-Maria Munduch-Bader, ÖKL 
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LTS 232 Einfacher Laufstall für kleine und mittlere 
Milchviehbestände 

Von der Anbindehaltung zum Laufstall  

Praxisbeispiele 

Diese Landtechnische Schrift des ÖKL soll für interessierte 
Landwirtinnen und Landwirte eine Hilfestellung für die Umstellung 
von Anbindehaltung auf einen Laufstall geben. Zur Anforderung 
nach Bewegungsmöglichkeit von Rindern laut Österreichischem 
Tierschutzgesetz 2004 und der 1. Tierhaltungsverordnung (gültig 
ab 1.1.2005) bietet der Laufstall eine sinnvolle Variante. 

In Österreich gibt es gemäß den Strukturdaten der Milchquote im 
Grünen Bericht 2010 ca. 40.600 milchviehhaltende Betriebe. 
Davon sind drei Viertel (ca. 31.500) mit einer Quote bis zu 100.000 kg ausgestattet. Die 
Beispielsammlung in dieser Broschüre liefert speziell für diese Betriebe Anregungen und 
Lösungsansätze. 

Die zukünftige Betriebsentwicklung stellt Betriebe mit kleinen und mittleren Tierbeständen oft 
vor besondere Herausforderungen. Viele dieser Betriebe haben zum Teil veraltete 
Stallungen oder können zu bestehenden Anbindeställen keine Weide oder keinen Auslauf 
anfügen. 

Oft lassen sich aber Laufställe realisieren, die durch einfache Baukonzepte eine 
Verbesserung für die Tierhalterinnen und Tierhalter sowie für die darin gehaltenen Tiere 
bedeuten. Die Broschüre soll auf die verschiedenen zu berücksichtigenden Aspekte, die eine 
Bewirtschaftung von Laufställen für kleine Einheiten mit sich bringen, hinweisen. 

Laufställe haben gegenüber Anbindeställen verfahrenstechnische und arbeitswirtschaftliche 
Vorteile. Zugleich stellen sie bei richtiger Ausführung der einzelnen Haltungsbereiche eine 
Verbesserung der Tiergerechtheit gegenüber der Anbindehaltung dar. Sie erfordern aber 
eine Umstellung im Betreiben des Stalles und im Umgang mit dem Vieh. 

Inhalt 

Vorworte von Bundesminister Berlakovich und Kammer-Präs. Wlodkowski 

1. Einleitung 
2. Wichtige Argumente für eine Umstellung von der Anbindehaltung zum Laufstall 
3. Bauliche Rahmenbedingungen 
4. Funktionsbereiche und Stallklima 
5. Was ist bei der Umstellung zu beachten? 
6. Baubeispiele 
7. Detaillösungen / Tipps aus der Praxis 
8. Weiterführende Literatur 

Arbeitsgruppenleitung: Bmst. Ing. Rudi Schütz (LK NÖ) 

Arbeitsgruppe: DI Walter Breininger (LK Stmk.), Ing. Gebhard Fröch (Amt der Tiroler 
Landesregierung), Franz Hold (Fa. Bräuer), DI Harald Huber (LK Kärnten), Mag. Vitus Lenz 
(LK OÖ), Dr. Elfriede Ofner-Schröck (LFZ Raumberg-Gumpenstein), Univ. Prof. Dr. Josef 
Troxler (Veterinärmedizinische Universität Wien) 

ANMERKUNG: Der Druck der Broschüre wurde aus Mitteln von Bund und Ländern gefördert. 
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Zeitschrift Land & Raum 

Vierteljährliche Zeitschrift zur Verbreitung guter Ideen im ländlichen Raum 

Zu jeder Ausgabe fand eine Sitzung des Redaktionsteams statt. Diese wurden vom 
Redaktionsteam im ÖKL abgehalten. Das Redaktionsteam bestand 2010 aus (alphabetisch) 
Dr. DI Barbara Enengel, Dr. Mag. Tatjana Fischer, Dr. Franz Greif, Dr. Roland Kals, Mag. 
Gabriele Kampel, DI Hans Kordina, Dr. Brigitte Macaria, DI Thomas Mitterstöger, DI  Eva-
Maria Munduch-Bader, DI  Günther Schickhofer, Dr. Arthur Spiegler und DI Barbara Steurer 

 

Land & Raum 1/2010 ĂBoden ï ein unvermehrbares Gutñ  

Die Frühjahrsausgabe von Land & Raum beschäftigt sich mit dem 
Thema Boden. Die Nummer wird als Tagungsband der ELSA-
Jahrestagung, die am 6. und 7. Mai 2010 in Tulln zum Thema: 
ĂFruchtbare Bºden ï nützen und sch¿tzenñ stattfindet, verwendet. 

Das Land NÖ kauft 500 Stück. 

Aus dem Inhalt des 28 Seiten umfassenden Heftes:  

Was ist Boden?  Alex Dellantonio und Walter Wenzel  

Boden ï ein unvermehrbares Gut    Gerlind Weber 

Gedanken zum Bodennutzungswandel von heute   Franz Greif 

3 Beiträge zur Boden-Bündnis des Landes Niederösterreich , u.a. 
Initiative ĂUnser Boden ï wir stehen drauf!ñ  
Christian Steiner, Franz Rybaczek und Erwin Szlezak 

Quantitativer Bodenschutz in Oberösterreich ï ein Kooperationsprojekt von Raumordnung 
und Umweltschutz       Andreas Mandlbauer 

Humus ï ein Segen für die Welt ï Ökoregion Kaindorf     Joachim Ninaus 

Info-Kasten Erosionsgefährdung des Agrarlandes der EU   

 

Land & Raum 2/2010 ĂLernende Regionenñ  

Die Sommerausgabe von Land & Raum beschäftigt sich mit den Lernenden Regionen. Die 
Nummer wurde in enger Zusammenarbeit mit dem oieb erarbeitet, eine größere Stückanzahl 
wird vom oieb angekauft und u.a. an die Lernenden Regionen, an regionale Bildungsträger 
etc. verteilt.  

Das 44 Seiten umfassende Heft beinhaltet folgende Beiträge:  

Editorial Josef Resch 

Ein Klima der Lernbereitschaft schaffenï Interview mit 
Bundesminister Niki Berlakovich 

Lernende Regionen ï ein Förderprogramm zur Innovation im 
ländlichen Raum  Klaus Thien 

Lernen in Netzwerken ï internationale Erfahrungen  Michael Fischer 

Lernende Regionen in Niederösterreich ï Chancen für den 
ländlichen Raum  
Gottfried Angerler und Thomas Mitterstöger 

Lernende Regionen in Österreich: 

Eferding    Susanne Kreinecker 
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Weinviertel-Ost    Christine Schwanke 

Attersee-Attergau    Franz Hauser 

Hermagor    Elke Beneke 

Niederösterreich Süd    Martin Rohl + Martina Sanz 

Mühlviertler Alm    Edith Kern-Klambauer 

Mostviertel Mitte    Martina Grill 

Wels-Land    Wolfgang Pichler 

Traunsteinregion    Barbara Strutzenberger 

Service-Teil Lernende Regionen 

Das ĂInventarñ einer ĂLernenden Regionñ   Brigitte Macaria und Arthur Spiegler 

 

Land & Raum 3/2010 ĂAlpen/Almenñ  

Die Herbstausgabe von Land & Raum beschäftigt sich mit dem 
Thema Almen & Alpen.  

In 11 Beiträgen werden die Themen Alpen und Almen beleuchtet, 
u.a. schrieb DI Barbara Steurer, ÖKL, über das Projekt 
Almevaluierung. 

AutorInnen: Thomas Mitterstöger, Helmut Kudrnovsky, Franz 
Lumesberger, Günther Schickhofer, Roland Kals, Tina Dutzler und 
Kim Meyer-Cech, Franz Greif, Barbara Steurer, Susanne Rest und 
einige mehr. 

 

 

 

Land & Raum 4/2010 ĂSoziale Landwirtschaft / Social Farming / Social Careñ  

Das 44 Seiten umfassende farbige Heft wurde in einer höheren Auflage gedruckt und ist 
nicht nur das letzte Heft des Jahres 2010, sondern auch ein Produkt für die 
Öffentlichkeitsarbeit im Projekt Tiergestützte Pädagogik, Therapie und soziale Arbeit am 
Bauernhof (Mehrkosten durch das Projekt finanziert). 

Aus dem Inhalt:  

Begriffsdefinition und Abgrenzung Green Care durch Georg Wiesinger 

Europäischer Istzustand durch Dorit Haubenhofer 

Vorstellung / Rückblick / Qualitätssicherung im ÖKL-Projekt Projekt Tiergestützte Pädagogik, 
Therapie und soziale Arbeit am Bauernhof durch das ÖKL (Silke Scholl, Kornelia Zipper, 
Christiane Gupta) 

Einen wichtigen Beitrag lieferte Herr Prim. Andreas Remmel, 
Leiter des Psychosomatischen Zentrums im Waldviertel: Chancen 
tiergestützter Therapie und Pädagogik auf dem Bauernhof 

Weiters werden die ĂGilli-M¿hleñ, ein Ausbildungsbetrieb in 
Niederºsterreich, der ĂBio-Ziegenhof Merckerleñ in Vorarlberg, der 
Betrieb ĂGuat lebËnñ in der Steiermark und der Betrieb 
ĂWeiberhofñ ebenfalls in der Steiermark vorgestellt.  

Ein Beitrag über das einzige Kinderhospiz Österreichs 
(Sterntalerhof) und ein Beitrag über betreutes Wohnen (Tatjana 
Fischer) runden den Themenschwerpunkt ab. 
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ÖKL-Homepage 

Die ÖKL-Homepage wird laufend aktualisiert und macht vor allem auf Publikationen und 
Veranstaltungen aufmerksam. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ÖKL-Newsletter 

2010 wurden insgesamt 13 Newsletter an die jeweils ca. 1500 Adressen verschickt. (Stand 
Ende Dezember 1564). 

Das Medium wird v.a. verwendet, um Publikationen und Veranstaltungen zu bewerben und 
um auf unsere Homepage aufmerksam zu machen. 
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4. ÖKL-Arbeitskreise 

 

Folgende Arbeitskreise waren 2010 tätig: 

 

 Arbeitskreis Landmaschinen, Vorsitz: DI Michael Deimel, LK NÖ 

 Arbeitskreis Landtechnische Schulung, Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ 

 Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte, Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ 

 Arbeitskreis Verkehrsrecht, Vorsitz: DI Josef Zauner, LK OÖ 

 Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen *), Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, 
Lebensministerium 

 Arbeitskreis Energie, Vorsitz: Prof. Dr. Josef Boxberger 

 Arbeitskreis Landtechnik im Biolandbau, Vorsitz: Dr. Gerhard Moitzi, Universität für 
Bodenkultur Wien 

 

Zu jedem Arbeitskreis fanden die entsprechenden Arbeitskreissitzungen statt. Beim 
Arbeitskreis landwirtschaftliches Bauen waren es wie immer die beiden Bautagungen, die 
im Kapitel Veranstaltungen erläutert werden. 

Die Publikationen werden meist in eigenen Arbeitsgruppen erarbeitet, die je nach Thema 
unterschiedlich besetzt sind. 

 

*) Der Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen, die Bautagungen und die ÖKL-Merkblätter 
zum Thema Landwirtschaftliches wurden 2010 im Rahmen des Bildungsprojektes 
ĂMerkblªtter f¿r Beratung und Landwirtschaftsfºrderungñ durchgeführt. 
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5 ÖKL-Projekte 

 

Bildungsprojekt Merkblätter für Beratung und Landwirtschaftsförderung 

 

 

 

Projektzeitraum: 1. 1. 2010 bis 31. 1. 2011 

Im Rahmen des Projektes wurden folgende Tätigkeiten durchgeführt und Publikationen 
erstellt, Details siehe ÖKL-Veranstaltungen und ÖKL-Publikationen! 

1. Bautagungen 

ÖKL- Bautagung 3. bis 5. Mai 2010, Tirol (Innsbruck) 
ÖKL-Bautagung 19.bis 20. Oktober 2010, Steiermark (Graz) 

2. Sitzungen der Arbeitsgruppen 

27.1.2010 Merkblatt 97 Schaffung von Auslaufflächen bei Anbindehaltung 
29.1.2010 Merkblatt 99 Weinkeller 
10.2.2010 Merkblatt 48 Liegeboxenlaufstall für Milchvieh und Nachzucht 
4.3.2010 Merkblatt 92 Instandsetzung von Beton 
9.3.2010 Merkblatt 97 Schaffung von Auslaufflächen bei Anbindehaltung 
17.3.2010 Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt 
18.3.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
31.3.2010 Merkblatt 99 Weinkeller 
9.6.2010 Merkblatt 99 Weinkeller 
27.7.2010 Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt 
19.8.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
23.8.2010 Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt 
1.9.2010 Merkblatt 97 Schaffung von Auslaufflächen bei Anbindehaltung 
21.9.2010 Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt 
24.9.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
6.10.2010 Merkblatt 99 Weinkeller 
7.10.2010 Merkblatt 51 Melkstand 
8.10.2010 Merkblatt 64 Lastenaufzüge 
14.10.2010 Merkblatt 15 Mastschweineställe 
20.10.2010 Info Blatt 02 Checkliste immissionstechnische Beurteilung 
27.10.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
24.11.2010 Steuerungsgruppensitzung ĂMB f¿r Beratung/Landwirtschaftsfºrderung 10ñ 
1.12.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
16.12.2010 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
4.1.2011 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
24.1.2011 Merkblatt 64 Lastenaufzüge 
24.1.2011 Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt 
27.1.2011 LTS ĂEinfacher Laufstall f¿r Kleinbestªndeñ 
 

3. Publikationen 

ÖKL-Merkblatt 69 Außenklimaställe für Rinder 

ÖKL-Merkblatt 48 Liegeboxenlaufstall für Milchvieh und Nachzucht  

ÖKL-Merkblatt 92 Instandsetzung von Beton 
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ÖKL-Infoblatt 02 Checkliste der Angaben für eine immissionstechnische Beurteilung von 
Stallbauten 

ÖKL-Merkblatt 99 Weinkeller (Bearbeitung 2010, Druck 2011) 

ÖKL-Merkblatt 90 Baustoffe in der Landwirtschaft ï Asphalt - Grundlagen und Anwendungen 
(Bearbeitung 2010, Druck 2011) 

LTS 232 Einfacher Laufstall für kleine und mittlere Milchviehbestände - Von der 
Anbindehaltung zum Laufstall Praxisbeispiele 
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Erster ¥sterreichischer Bauwettbewerb ĂLandwirtschaftliches Bauenñ 2010 /  

ÖKL-Baupreis 

Stallgebäude in der Milchproduktion  

(Rinder, Schafe oder Ziegen) 

 

 

 

 

Das ÖKL wurde vom Lebensministerium/Netzwerk Land beauftragt, einen österreichweiten 
Bauwettbewerb ĂLandwirtschaftliches Bauenñ zum Thema Stallgebªude in der 
Milchproduktion durchzuführen. 

Ziele  

 Anerkennung besonderer Leistungen des landwirtschaftlichen Bauens 

 Steigerung der Motivation, auf hohem Niveau zu planen und zu bauen  

 Steigerung der Akzeptanz landwirtschaftlicher Gebäude in der Öffentlichkeit 

Die Ausschreibung erfolgt österreichweit. Es werden innovative und zukunftsweisende 
Wirtschaftsgebäude prämiert und der Öffentlichkeit somit beispielhafte und wirtschaftliche 
Lösungen präsentiert.  

Bewertungskriterien 

 Wirtschaftlichkeit 

 Tierfreundlichkeit 

 Bauen und Umwelt 

 Arbeitsplatz und Arbeitswirtschaft 

 

Folgende Tätigkeiten wurden vom ÖKL erbracht: 

Vorbereitung, Sitzungen, Jury 

Erste Besprechung am 15.9.2009 

Baupreis-Besprechung am 13.11.2009 

Steuerungsgruppensitzung am 11.12.2009 

Baupreis-Besprechung am 7.1.2010 

KADI-Sitzung am 8.4.2010 

Jurysitzung am 23.6.2010 

3-tägige Juryreise ÖKL-Baupreis 2010 am 29.6., 30.6. und 1.7. 2010 

Baupreis-Besprechung am 26.7.2010 

Workshop zum ÖKL-Baupreis am 25.11.2010 

Preisverleihung am 25.11.2010 

Nachbesprechung am 9.12. 2010 
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Ausschreibung 

Im Frühling 2010 wurde der erste ÖKL-Baupreis Landwirtschaftliches Bauen 2010 
ausgeschrieben. 3000 Stück der Ausschreibungsfolder wurden v.a. über die 
Landwirtschaftskammern verteilt. In mehreren Zeitungen wurde die Ausschreibung bekannt 
gemacht.  

Einreichungen und Auswahl durch die Jury 

Bis zur Einreichfrist langten 91 Einreichungen im ÖKL ein.  

Alle eingereichten Bauprojekte wurden im ÖKL geprüft. 

Die bei der Steuerungsgruppe festgelegte Jury für den Bauwettbewerb 2010 bestand aus 
folgenden Personen: 

Walter Breininger, Vitus Lenz, Elfriede Ofner-Schröck, Leopold Pargfrieder, Rudolf Schütz, 
Martin Karoshi, Josef Troxler, Manfred Watzinger, Andreas Weratschnig und Josef Wörndl, 
für Arbeitswirtschaft beigezogene Expertin: Elisabeth Quendler 

Die wirtschaftliche Vorprüfung erfolgte durch Mag. Martin Karoshi und DI Gerhard Thomaser 
(beide LK Steiermark). Vom ÖKL wurden alle Einreichungen übersichtlich für die Jurysitzung 
aufbereitet (Daten, Fotos, Pläne). 

Bei der Jurysitzung am 23. Juni 2010 in St. Pölten wurden alle 91 Einreichungen 
begutachtet, nach den Kriterien bewertet und gereiht. Schließlich wurden 12 Projekte 
nominiert. 

Bei der Juryreise von 30. Juni bis 1. Juli 2010 durch ganz Österreich besuchten die Jury und 
Dieter Brandl alle nominierten Betriebe und wählten 4 davon als gleichwertige Preisträger 
aus. 

Aufbereitung und Preisverleihung 

Alle 12 nominierten (darin die 4 Preisträger) Betriebe wurden in einer farbigen Broschüre 
zusammengefasst. 2200 Broschüren wurden gedruckt und an die Bauberatungsabteilungen 
der Landwirtschaftskammern, die Landesregierungen und an die Landwirtschaftsschulen 
verteilt. 

Die Broschüre wurde anlässlich der Preisverleihung am 25. November präsentiert. 

Am 25. November wurde die 4 Preisträger gefeiert und von Sektionschef Lindner, Präsident 
der Landwirtschaftskammer Österreich ÖkR. Gerhard Wlodkowski und Präsident der LK 
Vorarlberg StR. Josef Moosbrugger mit Urkunden, Stallplakette und einem Preisgeld von je 
2.000 Euro ausgezeichnet. Den feierlichen Rahmen bot der Marmorsaal im 
Landwirtschaftsministerium. 

 

Näheres siehe auch bei Veranstaltungen und Publikationen. 
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Landwirtinnen und Landwirte beobachten Pflanzen & Tiere 2010  

Antragsnummer OEBI-L1-064/09  

 

Die vorliegende Zusammenfassung beschreibt die Projektinhalte während der Projektlaufzeit 
von 1.Jänner 2010 bis 31. Dezember 2010. Gestartet wurde das Projekt ĂBiodiversitªts-
monitoring mit LandwirtInnenñ bereits im Jahr 2007 mit Unterst¿tzung von EU, Bund 
(Lebensministerium (Abteilung II/2 ï Schule, Erwachsenenbildung und Beratung, Abteilung 
8II/8- Biologische Landwirtschaft und Agrarumweltprogramme)) und der Bundesländer. Das 
Projektteam setzt sich aus dem ÖKL, dem Umweltbüro Klagenfurt, dem Büro Lacon und dem 
Büro suske consulting zusammen.  

Ziel des Projektes ist es, ein Biodiversitätsnetzwerk von interessierten Landwirtinnen und 
Landwirten aufzubauen, die einmal im Jahr ausgewählte Indikatorarten auf Magerwiesen 
zählen, dokumentieren und einer zentrale Stelle melden. Im Vordergrund des Projektes steht 
dabei der Bewusstseinsbildungsaspekt. Durch aktives Beobachten und Erfassen seltener 
Arten soll dabei der Zusammenhang zwischen Bewirtschaftung, Bewirtschaftungsauflagen 
und der Biodiversität auf Magerwiesen von den LandwirtInnen selbst erkannt werden.  

Galt das Jahr 2007 mit etwa 50 teilnehmenden LandwirtInnen noch als ĂPilotjahrñ f¿r das 
Monitoring, so konnten bis November 2010 bereits 590 engagierte und interessierte 
Bäuerinnen und Bauern aus ganz Österreich für diese Initiative gewonnen werden. Die 
Einschulung der ĂPflanzenbeobachterInnenñ wurde im Jahr 2010 von insgesamt 10 ¥PUL-
BeraterInnen durchgeführt. Bei diesen Betriebsbesuchen wurden die BäuerInnen über das 
Monitoring informiert und in ihre zukünftigen Tätigkeiten eingeschult. Dabei wurden sämtliche 
Details von der Abgrenzung der Beobachtungsfläche bis zu den zu zählenden Pflanzenarten 
gemeinsam mit den ÖPUL-BeraterInnen festgelegt.  

Darüber hinaus wurden 2010 erstmals auch 30 TierbeobachterInnen verteilt in ganz 
Österreich von drei tierökologischen Experten eingeschult, die seit heuer bestimmte 
Tierarten auf den eigenen Flächen sowie auf den angrenzenden Lebensräumen beobachten. 
Aufbauend auf der im Jahr 2009 erstellten Machbarkeitsstudie konnte ein erfolgreiches 
erstes Pilotjahr umgesetzt werden.  

Zur besseren Verankerung des Projektes in den einzelnen Bundesländern und Regionen 
und zur ĂDezentralisierungñ bestimmter Aufgaben (z.B. ¥ffentlichkeitsarbeit) gibt es seit 2010 
in insgesamt 5 Bundesländern (T, Vbg, Sbg, NÖ, Stmk) sogenannte 
ĂMonitoringbetreuerInnenñ. Das sind ¿berdurchschnittlich interessierte und engagierte 
MonitoringteilnehmerInnen, die sich über die Monitoringtätigkeit hinaus noch mehr zum 
Thema ĂBiodiversitªt und landwirtschaftliche Nutzungñ einbringen wollen. Am 28.September 
2010 wurden die neuen regionalen MonitoringbetreuerInnen eingeschult und die geplanten 
Vorhaben vor allem für 2011 abgestimmt. 
Bereits 2010 stellten sich die BetreuerInnen in 
der Region bei den TeilnehmerInnen 
telefonisch vor und klärten organisatorische 
Fragestellungen.  

Wie bereits 2009 lag ein weiterer 
Projektschwerpunkt in der Einbeziehung 
Landwirtschaftlicher Fachschulen und der 
Höheren Land- und Forstwirtschaftlichen 
Schulen. Mit Ende 2009 waren 7 
landwirtschaftliche Schulen aus den 
Bundesländern, Kärnten, Steiermark und 
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Niederösterreich beteiligt. 2010 konnten weitere 5 Schulen aus den Bundesländern Tirol, 
Oberºsterreich, Salzburg, Niederºsterreich und Steiermark als ĂPartnerschulenñ f¿r das 
Monitoring gewonnen werden.  

Weiters wurde ein erster Kontakt mit den ĂSchule am Bauernhofñ ï Verantwortlichen 
aufgenommen, um eine gemeinsame Zusammenarbeit anzubieten. Geplant ist 2011 das 
Projekt in einem ReferentInnentreffen vorzustellen und die Zusammenarbeit abzustimmen.  

Das ĂBiodiversitªtsmonitoring durch LandwirtInnen-Projektñ wurde 2010 von einem ORF-
Team für eine Dokumentation verfilmt. Die Ausstrahlung erfolgt voraussichtlich am 3. April 
2011. Weitere Projektinformationen stehen unter www.biodiversitaetsmonitoring.at zur 
Verfügung.  

Arbeits- und Abstimmungstreffen 2010 

17.Februar 2010  

1. Arbeitstreffen (Wien) Inhalte: Betreuung der teilnehmenden LandwirtInnen, Einbeziehung 
der landwirtschaftlichen Fachschulen und HLFS, Ausschreibung der Leistungen: 
Einschulung der tierökologischen Betriebe und Erstellung Tierökologischer Steckbriefe; 
Auswahl und Suche Regionale MonitoringbetreuerInnen, Öffentlichkeitsarbeit  

26.April 2010  

2. Arbeitstreffen (Wien) Inhalte: Koordination Tierökologische Steckbriefe, Neues Konzept für 
landwirtschaftliche Partnerschulen, weitere Abstimmung Auswahl und Suche regionaler 
MonitoringbetreuerInnen, Koordination neues Projektjahr  

8.Juni 2010  

Vorstellung des Projektes im BMLFUW mit Sitzungsteilnehmern aus dem Forstbereich für 
eine mögliche Ausweitung des Projektes im Waldbereich.  

30.Juni 2010  

Gemeinsame Abstimmungseinschulung auf zwei Burgenländischen Betrieben mit dem 
Ökoteam und Dr. Schön. Bei diesem Termin wurden LandwirtInnen und Experten auch für 
die ORF Dokumentation gefilmt.  

12.-13.August 2010  

3. Arbeitstreffen (Klagenfurt) Inhalte: Pilotphase Tierökologie ï aktueller Stand; 
Auswahlverfahren regionale MonitoringbetreuerInnen; Abstimmung der Inhalte der 
Monitoringbetreuereinschulung im September, Ideensammlung Kalendergestaltung  

28.September 2010  

Regionale MonitoringbetreuerInneneinschulung in St. Johann im Pongau  

24.November 2010  

Vormittag: 4. Arbeitstreffen (Wien) Inhalte: Abstimmung Inhalte Steuerungsgruppensitzung, 
geplante Inhalte im Jahr 2011.  

Nachmittag: Steuerungsgruppensitzung im BMLFUW. Ergebnispräsentation und Vorstellung 
von zwei Varianten zukünftiger Vorgangsweisen. 

Projektinhalte im Überblick 

Aktualisierung der Unterlagen für die ÖPUL-BeraterInnen und LandwirtInnen. Dazu zählten: 
die ĂMonitoringmappeñ mit insgesamt f¿nf Bºgen (Informationsbogen, Wiesenbogen, 
Erhebungsbogen, Nutzungsbogen und Bewirtschaftungsbogen), das Steckbriefeset, 
Visitenkarten für die KartiererInnen, Erstellung neuer tierökologischer Steckbriefe und 
Werkverträge 2010.  
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Öffentlichkeitsarbeit mit ºsterreichweiten sowie regionalen Artikel mit einem ĂAufruf zum 
Mitmachenñ in den Bio Austria Mitgliedszeitschriften, dem Bauernjournal, im Standard, im 
Naturpark Sölktäler, in der Mitgliederzeitschrift der Arche Austria, den Tipps Gmunden, etc. 
Das Projekt wurde des Weiteren beim UN-Gipfeltreffen zur Artenvielfalt im japanischen 
Nagoya mit einem Poster präsentiert, sowie beim Alpenländischen Expertenforum in 
Raumberg-Gumpenstein (19.-24. April 2010) vorgestellt. Am 29.09.2010 überreichte BM 
Berlakovic im Rahmen der Netzwerk Land Jahresveranstaltung den Kulturlandschaftspreis 
2010. Das Projekt erhielt den 2.Platz in der Kategorie ĂKulturlandschaft und Bildungñ.  

Im Herbst wurde ein Monitoringkalender im A3 Format 
erstellt, der Mitte Dezember an alle teilnehmenden 
LandwirtInnen und Projektpartner als Dankeschön für die 
Zusammenarbeit ausgesendet wurde.  

Zur Betreuung und Verbesserung des Konzeptes fanden im 
Zeitraum Juni -September 2010 19 fachliche und 
methodische Betreuungsbesuche (ĂQualitätsprüfungenñ) 
statt. Die LandwirtInnen wurden interviewt und die Flächen 
gemeinsam besucht. Die Besuche ergaben, dass die 
Landwirte mit Ihren Aufgaben sehr gut zurechtkamen und 
es schätzten, dass sie im Rahmen des Projektes persönlich 
betreut wurden. Wichtig ist den besuchten TeilnehmerInnen 
auch jährlich über die Zählergebnisse aller teilnehmenden 
LandwirtInnen informiert zu werden.  

Die Zusammenarbeit mit den Schulen fand von Juni bis 
Oktober 2010 statt. Die Schulen erhielten 
Projektunterlagen, das Konzept der Unterrichtsgestaltung 
zum Thema ĂBiodiversitªt auf Wiesenñ bzw. die bereits zum zweiten Mal besuchten Schulen 
das Konzept ĂWas zeigen uns Pflanzenñ sowie die Steckbriefe in gedruckter und digitaler 
Form. Im Jahr 2010 kamen zu den bereits bestehenden 7 bestehenden folgende 5 neue 
Partnerschulen dazu:  

5 neue Partnerschulen  

ABZ Salzkammergut: 26.Mai 2010  

LFS Imst: 15.Juni 2010  

HBLFA Raumberg Gumpenstein: 17.Juni 2010  

HBLA Ursprung: 22.Juni 2010  

LFS Langenlois: 24. Juni 2010  

Im tierökologischen Pilotjahr schulten drei Experten österreichweit 30 Betriebe ein und 
testeten die entwickelte Methode der Machbarkeitsstudie 2009. Das erarbeitete Tierartenset 
und die Beobachtungsmethoden konnte 2010 erfolgreich umgesetzt werden. Von den 
insgesamt 57 Tierarten der Machbarkeitsstudie wurden für 22 Tiere Steckbriefe erstellt. Die 
meisten LandwirtInnen waren mit hohem Interesse, Aufgeschlossenheit und Begeisterung 
dabei. Für viele LandwirtInnen war der Besuch eines tierökologischen Experten mit einem 
sehr positiven Aha-Erlebnis verbunden, welche naturschutzfachlichen Besonderheiten auf 
dem eigenen Betrieb vorkommen. Dies wurde auch sehr häufig bei den nachfolgenden 
Telefonaten von den Pilotbetrieben erwähnt. Besonders gefreut haben sich einige 
LandwirtInnen auch darüber, dass sie jetzt die Tiere benennen können und diese den 
Enkelkindern und Kindern zeigen können. Insgesamt werden von den Tierbeobachtern 27 
verschiedene Tierarten beobachtet, am häufigsten die Rauchschwalbe (16x), die 
Wespenspinne (9x) sowie die Bläulinge, Blütenkrabbenspinnen, Mehlschwalben und 
Zauneidechsen (je 5x).  
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Insgesamt nehmen bisher 585 landwirtschaftliche Betriebe am Biodiversitätsmonitoring teil 
(Stand: Dezember 2010). Hervorzuheben sind hier insgesamt 30 Betriebe (fast 5%), die 
freiwillig, d.h. ohne Entgelt mitmachen. Insgesamt wurden 82.799 Pflanzenindividuen (231 
Pflanzenarten) auf 1.064 Schlägen von den LandwirtInnen im Jahr 2010 gezählt. Die fünf 
häufigsten gezählten Pflanzenarten sind nach der Anzahl ihrer Zählung Wiesen-Salbei 
(Salvia pratensis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis 
flos-cuculi), Echtes Labkraut (Galium verum) und Blutwurz (Potentilla erecta). Gegenüber 
dem Vorjahr 2009 hat der Wiesen-Salbei mit der Wiesen-Glockenblume den ersten Platz 
getauscht. Betreffend der Veränderungen der gezählten Pflanzen von 2009 auf 2010 gab es 
bei rd. 41 % der Schläge einen Rückgang, bei rd. 44 % eine Zunahme der gezählten 
Pflanzenindividuen. Bei rd. 15 % der Schläge haben sich die Zählergebnisse in den beiden 
Jahren nicht verändert. 

 

Abbildung 3: Lage der teilnehmenden Betriebe. Darstellung der Ortschaften. Die meisten 
MonitoringteilnehmerInnen sind in Niederösterreich (288) zu Hause, gefolgt von Kärnten (93) 
und Vorarlberg (57).  

Im Herbst/Winter 2010 erfolgten die Datenauswertung, die Erstellung des Endberichts sowie 
die Erstellung und Versand des A3 Kalenders. Die Endabrechnung wurde am 22. Dezember 
2010 dem BMLFUW übermittelt. Nachfolgend sind die Gesamtkosten des Projektjahres 2010 
dargestellt.  

Detaillierte Ergebnisse und viele gesammelte Zitate beteiligter Landwirtinnen und Landwirte 
können im Endbericht nachgelesen werden.  

Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung, im Dezember 2010 , 
Sandra Gattermaier 
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Bildungsprojekt Gefährdete Haustierrassen/Seltene Nutztierrassen 

 

 

 

 
Das Projekt wurde mit 31. Dezember abgeschlossen. Die Module im Überblick (ganzer 
Projektzeitraum): 

Modul  Wissensmanagement - Archepedia 

Die Wissensplattform http://www.archepedia.at/ wurde konzipiert, eingerichtet und befüllt. Es 
stellt ein lebendiges und modernes Nachschlagewerk für alte und seltene Nutztierrassen dar. 

Bis Dato sind 14.659 Zugriffe registriert (07.12.2010, 12:00 Uhr) 

Modul  Wissensmanagement - Internetforum 

Das Diskussionsforum www.archeforum.at wurde eingerichtet und steht seit Sommer 2008 
der Öffentlichkeit zur Verfügung.  

Modul Qualifizierung ï Informationsbroschüren der  ÖNGENE 

 ĂWie kºnnen Landwirte seltene Rassen erhalten? ¥PUL-MaÇnahmen 2007 bis 2013ñ 

ĂDie seltenen erhaltungsw¿rdigen Schafrassen ¥sterreichsñ 

ĂDie seltenen erhaltungsw¿rdigen Ziegenrassen ¥sterreichsñ 

ĂThe Austrian Programme for conservation of acknowledged endangered breedsñ 

Modul Qualifizierung ï Informationsbrosch¿re ĂSeltene Nutztierrassenñ 

10.000 Stück, 20seitige farbigenBroschüre 

Modul Qualifizierung ï Handbuch ĂSeltene Nutztierrassenñ 

3500 Stück als LTS (Landtechnische Schriftenreihe) im ÖKL. 

A4-Format, 96 Seiten, durchgehend farbig, über 200 Abbildungen , 47 
Rassensteckbriefe , 4 Wirtschaftlichkeitsberechnungen  

Dem Buch liegt eine DVD bei, auf dem Foto- und Filmmaterial, 
geordnet nach den einzelnen Rassen, zu finden ist. Außerdem gibt ein 
Kurzfilm einen einmaligen und anschaulichen Überblick über das 
Thema! 

Modul Qualifizierung ï Unterlagen für LFIs 

Den LFIs wurden auf CD 2 PowerPointPräsentationen zur Verfügung 
gestellt. 

Modul Qualifizierung ï Kurswesen für LehrerInnen und BeraterInnen 

Montag, 28. Juni 2010, Scheffau/ Landgasthof Lammerklause 

8.Juni 2011 in Wels  

Modul Netzwerk-Tagungen 

2011 werden zwei Fachtagungen veranstaltet, die innerhalb dieses Projektes vorbereitet 
wurden. 

 Netzwerk Weideprojekte: Umfeldanalyse und Konzeption Fachveranstaltung 

 Netzwerk Vermarktungsprojekte: Umfeldanalyse und Konzeption Fachveranstaltung 

http://www.archepedia.at/
http://www.archeforum.at/
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Tiergestützte Pädagogik I Therapie I Soziale Arbeit am Bauernhof  
 

Projektjahr 2010 
 

 

 

Projektmitarbeiterinnen 2010 im ÖKL: 

DSA DI Silke Scholl (Projektleitung), Mag. Luisa Demattio (2010 ab März Bildungskarenz), 
DI Christiane Gupta, DI Kornelia Zipper  

 

Schwerpunkte 2010: 

Die folgende Zusammenfassung beschreibt die Haupttätigkeiten im Projektzeitraum von 
Anfang Jänner bis Ende Dezember 2010, das Projekt ist bis Ende März 2012 bewilligt. Es 
fanden zwei Steuerungsgruppensitzungen im März und im November statt. 

Einer der Hauptschwerpunkte der Tätigkeit  im Jahr 2010 war neben der Öffentlichkeitsarbeit 
und der Durchführung der Zertifikatslehrgänge für tiergestützte Pädagogik und Therapie am 
Bauernhof, die Zertifizierung von landwirtschaftlichen Betrieben für die tiergestützte  
Pädagogik und Therapie am Bauernhof. 

Zertifizierung und Betreuung der Betriebe:  

Möchte der Betrieb eine eventuelle Förderung für die Durchführung der tiergestützten 
Therapie- bzw. Pädagogikeinheiten in Anspruch nehmen, muss er zertifiziert sein und der 
bundesweit gültigen Richtlinie zur Qualitätssicherung und Förderung entsprechen 
(österreichisches Programm für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007-2013, ÖKL in 
Kooperation mit dem Lebensministerium). 

Die Bereiche  

 Ausbildung,  

 artgerechte Tierhaltung,  

 Überprüfung der Gesundheit sowie des Trainingstandes der Nutztiere und  

 Sicherheit  

müssen für die Erlangung des Zertifikates positiv bewertet werden. Der Betrieb erhält damit 
ein Gütesiegel, das als Nachweis von Professionalität und Qualität dient und damit den 
Betrieb von weniger seriösen Angeboten abgrenzt. 

Folgende Aufgaben wurden vom TGPT Team 2010 erfüllt: 

 Vorbereitungsarbeiten für die 
Zertifizierung:  Auswahl und 
Anmeldung der AnwärterInnen, 
Erstellung einer Zusammenfassung 
der Prüfungsordnung für die 
Betriebe,  vorbereitende Gespräche 
mit den AnwärterInnen und 
Übermittlung der Prüfungsordnung. 

 Einholen von Kostenvoranschlägen 
für eine Zertifizierungsplakette  

 Organisation der einzelnen 
Zertifizierungstermine in Absprache 
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mit den daran beteiligten ExpertInnen.(SVB für die Sicherheit am Betrieb, Berater 
der LK für artgerechte Tierhaltung, Tierarzt zur Überprüfung des 
Gesundheitszustandes der Nutztiere) 

 Praktische Durchführung der Zertifizierung in Zusammenarbeit mit ExpertInnen 
der Landwirtschaftskammern (Stallbau) und der Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern (SVB). Die Eignungsprüfung der Nutztiere übernehmen die 
Mitarbeiterinnen der Arbeitsgruppe ĂTGPT am Bauernhofñ  

 Zusammenführung und Bewertung der Ergebnisse. 

 Laufende Beratung und Betreuung der zertifizierten Betriebe und der 
AnwärterInnen auf die Zertifizierung 

- Schnittstellenfunktion: Informationsweitergabe zu den Fördermöglichkeiten für 
TGT und TGP am Bauernhof und Weiterleitung an die zuständigen 
Landwirtschaftskammern.  

- Beratung in Bezug auf die praktische Umsetzung der TGT und TGP. 

 Im Laufe des Jahres 2010 wurden mehrere Betriebe in der Steiermark, ein Betrieb 
in Vorarlberg und ein niederösterreichischer Betrieb für die tiergestützte 
Pädagogik, Therapie bzw. Soziale Arbeit am Bauernhof, zertifiziert.  

 

LFI-Zertifikatslehrgänge für TGP und TGT am Bauernhof 

 Vorbereitung und Planung zweier parallel geführter Lehrgänge in Kooperation mit 
dem LFI Steiermark und (voraussichtlich) dem LFI Salzburg. 

 Vorverhandlungen und Absprache mit dem LFI Österreich und den 
durchführenden Landes-LFIs. 

 Genaue Arbeitsaufteilung zwischen LFI und ÖKL und Unterzeichnung der 
Kooperationsverträge zwischen LFI und ÖKL. 

 Qualitätsüberprüfung des Lehrganges 

 Überprüfung der Lehrinhalte 

 Auswahl neuer ReferentInnen 

 Überarbeitung des Lehrplanes. 

 Auswahl der LehrgangsteilnehmerInnen und Zusammenführung in Teams1.  

 Planung, Budgetierung, Organisation und Durchführung der  Vorveranstaltung. 

 Start beider Lehrgänge im Herbst 2010 in Kooperation mit den betreffenden 
Landes LFIs.  

 Betreuung und Begleitung der LFI Zertifikatslehrgänge in Kooperation mit den 
betreffenden Landes LFIs.  

 Bewertung der Abschlussarbeiten des Lehrganges 2008. 

 Abnahme und Bewertung der Abschlusspräsentationen des Lehrganges 2008. 

 Vorbereitung und Durchführung der Zertifikatsübergabe für den Lehrgang 2008. 

 Verwaltung der Interessentenlisten für weitere Lehrgänge. 

 Begutachtung der vorgeschlagenen Themen für die Abschlussarbeiten der 
Lehrgänge 2010. 

 Bewertung der Abschlussarbeiten der Lehrgänge 2010. 

 Abnahme und Bewertung der Abschlusspräsentationen der Lehrgänge 2010.  

 Vorbereitung und Durchführung der Zertifikatsübergabe für die Lehrgänge 2010. 

 Training der ReferentInnen: Vorbesprechungen zu Zielsetzung und Inhalten der 
Vorträge 

 Referententätigkeit in beiden Lehrgängen 

 Begleitung und Beratung der LehrgangsteilnehmerInnen 2010. 

                                                
1
 Ein Team besteht aus einer landwirtschaftlich qualifizierten Person und aus einer Fachkraft aus dem 

Bereich Therapie, Pädagogik oder Soziales.  
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 Beratung der früheren LehrgangsabsolventInnen aus den Lehrgängen 2006 und 
2008.  

 Durchführung einer Informationsveranstaltung zum Zertifikatslehrgang 
Ătiergest¿tzte Pªdagogik und Therapie am Bauernhofñ im Mai 20101 

 

 

Durchführung von zwei LFI-Zertifikatslehrgängen für Tiergestützte Pädagogik und  Therapie 
am Bauernhof  

Träger der Lehrganges: LFI Steiermark und LFI Salzburg 

Beginn: September 2010 ï Ende März 2012 

Lehrgang gesamt: September 2010 bis März 2010, 272 Unterrichtseinheiten 

Die Theorieteile wurden im LFI-Bildungshaus im Raiffeisenhof in Graz sowie im Kolpinghaus 
Salzburg abgehalten, die Praxisteile wurden von den ÖKL-Mitarbeiterinnen an ausgewählten 
Betrieben in durchgeführt.  

Kursorganisation und -betreuung: ÖKL gemeinsam mit dem LFI Steiermark und Salzburg, 
das ÖKL übernimmt die Organisation der praktischen Tiertrainingseinheiten 

ReferentInnen: ÖKL-Mitarbeiterinnen und andere ExpertInnen 

Im Jahr 2010 fanden jeweils 3 Module in Salzburg und Graz statt: 

28. und 29. September  Kolpinghaus Salzburg 

30.9 und1.Oktober  Raiffeisenhof Graz 

 

19. und 20 Oktober   Doktorwirt Salzburg 

21. und 22. Okober   Raiffeisenhof  

30.11 und 01.Dez.   Kolpinghaus Salzburg 

02. und 03.Dezember   Raiffeisenhof Graz 

 

Förderhandbuch 

In Anlehnung an das Fºrderhandbuch von ĂSchule am Bauernhofñ wurde f¿r die Anbieter 
Tiergestützter Therapie und Pädagogik ein Förderhandbuch entwickelt, das Qualitätskriterien 
betreffend Ausbildung, Weiterbildung und Sicherheit zum Inhalt hat. Außerdem enthält es 
Informationen zur Förderungsabwicklung, Förderungsvoraussetzungen sowie  empfohlene 
Richtsätze. Anfang November des Jahres 2010 wurde  die 2. Auflage des 
Förderhandbuches, Version September 2010 bewilligt. 

Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

Folder zum Thema tiergestützte Therapie am Bauernhof  für Werbungs- und 
Informationszwecke  

Eine Ausgabe der Nr. Land und Raum zur Thematik ĂSoziale Landwirtschaft, Green Careñ 

Diskussion zur Logoentwicklung  

Newsletter zur Tiergestützten Pädagogik , Therapie und sozialer Arbeit am Bauernhof  

Kostenvoranschlag für die Zertifizierungsplaketten  

Vorbereitungstätigkeiten für die Entwicklung der Homepage für das Projekt unter 
www.bauernhof-therapietiere.at. 

http://www.bauernhof-therapietiere.at/
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Beitrag im Bauernjournal, Kleine Zeitung, Sozialkapital Steiermark 

Präsentation des Projektes ĂTiergest¿tzte Pªdagogik und Therapie am Bauernhofñ bei einer 
Veranstaltung zur Vorstellung des Vereins Guat Leb´n (Ausbildungsbetrieb für TGPT) 

 

Nationale und internationale Kooperationen 

Präsentation des Projektes bei der IFSA (International farming system association)Konferenz 
an der Uni für Bodenkultur in Wien 

Prªsentation des Projektes bei der Tagung Ălinking rural development and social farming in 
Brusselñ und Teilnahme an einer Video-Konferenz 

Entwicklung und Erstellung von case studies fürs european network of social farming and 
rural development in Zusammenarbeit mit den Pilotbetrieben (Durchführen von Interviews) 

Präsentation des Projektes beim Fachtag Gartentherapie in Linz. 

Eine Mitarbeiterin des Teams für tiergestützte Therapie am Bauernhof nimmt regelmäßig am 
Jour fixe der Agrarpädagogischen Hochschule Wien statt. Ziel ist es, Synergien zu nutzen 
und die Anerkennung der Gartentherapie und tiergestützter Therapie am Bauernhof zu 
fördern. Eine konkrete Aufgabe stellt die gegenseitige Unterstützung bei der Erstellung  von 
Arbeitsstandards dar. 

Teilnahme an der Generalversammlung des Vereins ĂTierschutz macht Schuleñ 

Kooperationsgespräche mit der Stiftung Kindertraum 

Teilnahme am Netzwerktreffen ĂBorderline und Traumañ des Psychosomatischen Zentrums 
Eggenburg 

Sitzung der Arbeitsgruppe ĂSoziale LW und FW/Green Care Aktivitªtenñ  

  

 

Bäuerinnen des Jahres 2010 

Gerda Harder, Pionierin in Sachen Tiergestützte 
Pädagogik / Therapie am Bauernhof ist Bäuerin des 
Jahres 2010 in der Kategorie Soziales und Gesellschaft 
Wir gratulieren herzlich! 

 
 

 

 

http://www.oekl.at/stories/storyReader$1437
http://www.oekl.at/stories/storyReader$1437
http://www.oekl.at/stories/storyReader$1437
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Bildungsprojekt ĂVogel-Storiesñ 

Das Bildungsprojekt ĂVogel-Storiesñ wurde 2010 eingereicht und bewilligt. 
Bearbeitungszeitraum: August 2010 bis August 2011. 

 

 

 

 

LeiterInnen des Vorhabens: Mag. Gerald Pfiffinger, BIRDLIFE ÖSTERREICH und Barbara 
Steurer, ÖKL 

Inhalt in Stichworten: 

 Erstellen von kurzen ĂVogel-Storiesñ, welche rasch und eindrucksvoll das Interesse f¿r die 
beschriebenen Vogelarten wecken und den Zusammenhang zwischen Bewirtschaftung 
und Vorkommen darlegen. 

 Erstellen einer Vogel-Story Datenbank, welche auch weiterführende und vertiefende 
Informationen zu den Stories liefert, sowie die Vorbereitung von Exkursionen vereinfacht. 

 Basis-Konzept für Weiterbildungsveranstaltungen mit ornithologischen Inhalten für zum 
Beispiel: Natur- und LandschaftsführerInnen bzw. mit methodisch/didaktischen Inhalten 
für bereits ornithologisch versierte Personen 

 Basis-Konzept für ein österreichweites vogelkundliches Exkursionsprogramm mit 
Schwerpunkt Story-Telling 

 

Zielgruppe : 

 Landwirtinnen und Landwirte, welche ihre Leistungen für die Biodiversität kommunizieren 
möchten (Direktvermarkter, Urlaub am Bauernhof/Erlebnisbauernhof, Schule am 
Bauernhof/, Schule auf der Alm,éetc.) 

 TeilnehmerInnen am 
Bildungsprojekt 
ĂBiodiversitªtsmonitoring 
ï Landwirtinnen und 
Landwirte beobachten 
Pflanzen und Tiere in der 
Kulturlandschaftñ 

 Betriebe, die an der über 
das ÖPUL geförderten 
Maßnahme 
ĂNaturschutzplanñ 
teilnehmen 

 Bioverbände, National- 
und Naturparke 

 Potentielle ExkursionsleiterInnen (Natur- und LandschaftsführerInnen) 

 Weiterbildungseinrichtungen/ReferentInnen 

 Tourismus (Tiergªrtené) 

 Waldpädagogen 
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Projekt Verein ĂHeubºrse Wienerwaldñ 

Der Verein ĂHeubºrse Wienerwaldñ hat das ÖKL 
mit der Betreuung eines vom NÖ 
Landschaftsfonds geförderten Projektes zur 
Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeit 
beauftragt. Laufzeit: Mai 2010 bis Mai 2011 

Projektpartner: Bezirksbauernkammer Baden- 
Mödling, NÖ Landwirtschaftskammer 
(Futtermittellabor Rosenau), Biosphärenpark 
Wienerwald, Fachverband für Reiten und Fahren 
in NÖ 

Inhalt: 

1. Öffentlichkeitsarbeit 

 Vorbereitung und Druck eines Informationsfolders. Die Verteilung des Folders erfolgt 
durch die Bezirksbauernkammer Baden/Mödling, den Verein Heubörse Wienerwald 
sowie durch den Biosphärenpark Wienerwald.  

 Erstellung Homepage Ăwww. heubºrsewienerwald.atñ 

 Erstellung einer aktuellen Liste aller Reitbetriebe der Region, um diese als potentielle 
Kunden gezielt auf die Heubörse aufmerksam machen zu können. 

2. Handlungsbedarfsanalyse, Leitbilderstellung  

Im Rahmen zweier Workshops sollen konkrete Problembereiche (z.B. im Bereich der 
Besucherlenkung, der Qualitätsverbesserung, etc. ) aufgezeigt und wo dies leicht möglich 
ist Lösungsvorschläge konkretisiert werden.  

3. Aufklärungsarbeit und Maßnahmen zur Besucherlenkung 

Realisierung von Maßnahmen zur Besucherlenkung ( Aufklärungstafeln, etc.) bei als 
besonders schwerwiegend eingestuften Problemzonen. 

Eine Seite des geplanten Informationsfolders (siehe Pkt. 1) wird dem Thema 
Besucherlenkung (Hunde, Betreten von blühenden Wiesen, etc.) gewidmet sein. Durch 
gezielte Information von Umweltgemeinderäten, Hundeabrichtevereinen, etc.  soll das 
Thema einer breiten Öffentlichkeit im Wienerwald näher gebracht werden. 
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Evaluierung der almrelevanten Maßnahmen im Programm Ländliche 
Entwicklung 

Projektpartner: Büro Suske Consulting, CIPRA international 

Projektzeitraum: Dezember 2009 bis Dezember 2011 

Folgende betriebswirtschaftliche Auswertungen werden auf 16 Testalmen und 25 
Beispielsbetrieben vom ÖKL durchgeführt:  

 Gegenüberstellung von auf den Testalmen anfallenden Leistungen und Kosten 

 Kalkulation des gesamtbetrieblichen Deckungsbeitrags der Beispielsbetriebe 

 Darstellung des Anteils der Almwirtschaft am gesamtbetrieblichen Deckungsbeitrag 

 Darstellung des gesamtbetrieblichen Förderungsanteils mit Ausweisung der 
almspezifischen Förderungen 

 Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen des Betriebes bei Aufgabe der Almwirtschaft 

Die BetriebsleiterInnen zeigten sich von dem 
Projekt durchaus begeistert und gaben gerne 
Auskunft. Erhoben wurden nicht nur Daten zur 
Almstruktur  und -bewirtschaftung der jeweiligen 
Testalm, sondern auch alle betriebswirtschaftlich 
relevanten Daten des jeweiligen Heimbetriebs. 
Basierend auf diesen Erhebungen werden nun 
betriebswirtschaftliche Auswertungen 
vorgenommen, um die Bedeutung der 
Almwirtschaft für die einzelnen Betriebe 
darstellen zu können.  Geplant ist, diese 
Auswertungen den BetriebsleiterInnen nochmals 
zur Stellungnahme vorzulegen.  

Bei den Erhebungen und Gesprächen wurden vor allem die großen Unterschiede zwischen 
den verschiedenen Almen deutlich (ĂJede Alm ist eine Welt f¿r sich!ñ), wenngleich es jedoch 
auch Problembereiche gibt, die bei jeder Alm mehr oder weniger ausgeprägt vorhanden sind 
(z.B. Feststellung der Almfutterfläche, genaues Almabtriebsdatum bei den Auftriebslisten). 
Dennoch kann aufgrund der Interviews bereits behauptet werden, dass die Bewirtschaftung 
der Almen in Österreich von enormer Bedeutung ist. Diese Bedeutung schwankt jedoch in 
Abhängigkeit von Art und Ausstattung der Betriebe und der Almen. 

Wichtige Meilensteine 2010 

 Am 11. August 2010 fand eine Steuerungsgruppensitzung auf der Schoberalm in 
Niederösterreich statt. Dabei konnten vom ÖKL erstellte erste betriebswirtschaftliche 
Auswertungen von 5 Testbetrieben und vier Testalmen präsentiert werden.  

 Erste Zwischenergebnisse wurden in den Evaluierungsbericht 2010 (Halbzeitbewertung) 
des Programms LE 2007-2013 übernommen. 

 Die Zwischenergebnisse wurden  am 20.01.2011 bei der 6. Sitzung des 
Begleitausschusses des Österreichischen Programms für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 2007-2013 vom ÖKL  (DI Barbara Steurer)  vorgestellt. 

Im Jahr 2011 ist die Durchführung eines nationalen sowie eines internationalen Workshops 
geplant bei dem die in der Studie erarbeiteten Ergebnisse mit namhaften Almexperten 
diskutiert werden. 
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Wienerwald Weiderind - Genuss im Wienerwald ï so schmeckt die Region  

Abschluss des Projektes Mitte 2010 

Bei der Presseveranstaltung am 7.6.2010 im Gasthof Bonka  präsentierte Landesrat Dr. 
Stephan Pernkopf die niederösterreichischen Regionalmarken Wienerwald Weiderind, 
Tullnerfelder Schwein und Donauland Lamm, die zukünftig verstärkt gemeinsam in 
Gastronomiebetrieben der Region Wienerwald erhältlich sein werden.  

DI Barbara Steurer (Projektbetreuung Wienerwald Weiderind im ÖKL) bedankte sich beim 
Land Niederösterreich, das die Entwicklung der Marke Wienerwald Weiderind wesentlich 
unterstützt hat. Nach mehrjähriger Aufbauarbeit kann die Marke nun in die 
ĂSelbststªndigkeitñ entlassen und der Erzeugergemeinschaft Gut Streitdorf zur 
Weiterbetreuung übergeben werden. DI Werner Habermann von der Erzeugergemeinschaft 
Gut Streitdorf, unter anderem verantwortlich für die  Marken 
Tullnerfelder Schwein und Donauland Lamm, meinte, dass 
die enge Zusammenarbeit mit der Gastronomie für die 
regionale Vermarktung unverzichtbar ist. Leopold Lechner, 
Landwirt und Kammerobmannstellvertreter der BBK Mödling 
sowie KR Herbert Bonka, Bezirksvertrauensmann der 
Gastronomie Tulln, die beide wesentlich am Aufbau der 
Marke Wienerwald Weiderind mitgewirkt haben, betonten, 
dass die vom Konsumenten immer stärker geforderten Werte 
wie tiergerechte Haltung, kurze Transportwege und hohe 
Produktqualität nur  in der regionalen Vermarktung glaubhaft 
und nachvollziehbar erfüllt werden können. Manfred Höllerschmid, Leiter der Firma 
Höllerschmid Kamptaler Fleischwaren, sieht die regionale Herkunft sowie höchste 
Fleischqualität als Teil seiner Unternehmensphilosophie an. Als Bindeglied zwischen 
Landwirtschaft und Gastronomie möchte er zu 100 % garantieren können, woher die von ihm 
angebotene Ware kommt. Die Firma Höllerschmid wird die drei Regionalmarken gemeinsam 
täglich an die Gastronomiebetriebe der Region ausliefern. 

Für DI Simone Wagner, Direktor-Stellvertreterin des Biosphärenparks Wienerwald, ist das 
vom Biosphärenpark mitentwickelte  Projekt Wienerwald Weiderind ein Vorzeigeprojekt für 
Nachhaltigkeit und partnerschaftliche Zusammenarbeit. 

Die Veranstaltung wurde von Mag. Hermine Hackl (AMA Marketing) professionell moderiert. 
Neben Landesrat Dr. Stephan Pernkopf waren auch Theresia Meier, Vizepräsidentin der 
Landwirtschaftskammer Niederösterreich sowie KR Fritz Kaufmann, Obmann der Sparte 
Tourismus und Freizeitwirtschaft der WKO NÖ, als Ehrengäste anwesend. 

Die drei vorgestellten Regionalmarken Wienerwald Weiderind, Tullnerfelder Schwein und 
Donauland Lamm stehen für garantierte Herkunft, tiergerechte Haltung, kurze 
Transportwege, Klimaschutz sowie ausgezeichnete Fleischqualität.  Von dieser konnten sich 
die Anwesenden bei einem von Herbert Bonka jun. hervorragend zubereiteten Buffet selbst 
überzeugen! 


